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Abbildungen nach der Natur 


mit Beſchreibungen 


von 


Jacob Sturm, 


Ehrenmitgliede der botaniſchen Geſellſchaft in 
Regensburg, der phyſikaliſchen Geſellſchaft in 
Jena, der Soceietaͤt der Forſt- und Jagdkunde 
zu Dreißigacker, und korreſpondirendes Mitglied 
der Wetterauiſchen Geſellſchaft fuͤr die 
geſammte Naturkunde. 
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Andreaea Rothii. 5 *) 


Aspidium aculeatum. 5. 


alpinum. 
fragile. 
rigidum. 
Bartramia marchica. 5. 
Blechnum boreale, 3. 
Bryum aciphyllum. 5. 
Düvalii. 
inclinatum. 
lacustre. 
ligulatum. 
longicollum. en 
marginatum. 

. punctatum, 
roseum, 
rostratum, 
spinosum. 
squarrosum. 
stellare. 


Cinclidium stygium. 5, 
Dicranum Bergeri. 5. 
carneum. 
flagellare. 
glaucum. 
pellucidum. 
spurium, 
squarrosum. 
undulatum, 
adianthoi- 
des. 5. 
bryoides. 
viridulus. 
Grimmia parasitica, 5. 
Gymnostomum con- 
densum. 5. 


Fissidens 


fasciculare. 
lapponicum, 
Hypnum Blandovii. 5. 


cordifolium. 


) Dieſe Zahl deutet die Ordnung des Syſtems 
an, welche oben auf dem Texte bemerkt iſt, 
und nach welcher die Pflanzen aufgeſucht wer— 


den muͤſſen. 


**) ft Leskia elongata, Web. et Mohr. 


Hypnum cuspıdatum, 
exiguum, 
ıntextum. 
megapolıtanum. 
piliferum. 
reflexum. 
rugosum. 
saxıcola, 
scorpioides. 
squarrosulum. 
velutinoides. 

Leskia complanata, 5. 

Meesıa dealbata, 5. 

Phascum axillare. 5. 
bryoides. 


Phascum curvicollum. 
patens, 
Polypodium hyperbo- 
reum. 3. 
Schistostega osmun- 
dacea, 5, 
acutıfo- 
lıum. 5. 
cuspidatum, 
obtusifolium, 
squarrosum, 
Timmia austriaca. 5. 
megapolitana. 
Trichostomum sciuroi- 


des. 5. 


Sphagnum 


Vier und zwanzigſte Claſſe. Dritte Ordnung. 
POLYPODIUM hyperboreum. 
Irrlaͤndiſcher Tuͤpfelfarn. 


Mit auf der Unterflaͤche borſtigen 
faſt doppelt ge fiedertem Laube, 
drei⸗ bis fuͤnflappichten, keil foͤr⸗ 
migen Blattchen, faſt ausgeboge⸗ 
nen oder gekerbten Lappen, und 
zuſammenufließenden Fruchtpunk⸗ 
ten. | Zn 


vr; ed 


Web. und ne Deutfchl. krypt. Gew. 
1. Abt. pen a. 


Waͤchſt in der Schweiz, dem ſchleſiſchen 
Rieſengebuͤrge und andern Gegenden, und blü— 
het im Junius. Die Wurzel bildet einen Ra— 
fen, und iſt perennirend. Das Laub it aus⸗ 
gebreitet, zwei- bis vier Zoll hoch, lanzettfoͤr⸗ 
mig, ſtumpf, an beiden Seiten der Spindel 
behaart. Die Blaͤttchen ſtehen ein wenig ge— 
nähert, oftmals fak gegeneinander über, find 

1 


Yerzförmig geffedert; am Grunde erweitert; 
in rundliche, etwas convexe, am Rande aus⸗ 
geſchweifte, etwas gekerbte, glatte Lappen ges 
theilt. Die Fruchthaͤufchen ſind rundlich, ge— 
wohnlich am Außenrande nahe beiſammen, 
mit vielen borſtenartigen Haaren beſetzt, braun⸗ 
toth-⸗ 


Fig. a. Die ganze Pflanze. B. Ein Blaͤtt⸗ 
chen abgeſondert. C. Eine ganze; D. 
eine aufgeſprungene Kapſel mit ihren 
Saamen. 


XXI 3. 
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Bier und zwanzigſte Claſſe. Dritte Ordnung. | 
ASPIDIUM rigidum. 
Steifer Punktſarn. 


Miteirund lanzettfoͤrmigen zweifach 
gefiedertem Laube, herzlanzett foͤr⸗ 
migen halbgefiederren Blattchen, 
laͤnglichten ſtumpfen an der Spitze 
geiähnten Lappen, und einer mit 
Spreublaͤttchen beſetzten Spindel. 

Web. und Mohr , Deutschl. krypt, Gew, 
1. Abth. p. 33 n. 6, — Polypodium rigi- 
dum, Hoff. Deutschl. Fl. Crypt. p. 6. n. 9. 

Dieſe Art iſt bis jetzt im Salzburgiſchen, 
Darmſtaͤdtiſchen und in der Schweiz in ber— 
gichten Waldgegenden auf ſumpfigen Stellen 
gefunden worden. 

Der Strunk oder Spindel iſt aufrecht, bis 
anderthalb Schuh hoch; und bis an die Wur⸗ 
zel beblaͤttert, und dicht mit braunen Spreu— 
blaͤttchen beſetzt. Der umriß des Wedels oder 
Laubes ift eirund lanzettfoͤrmig; zweimal ges 
ſiedert; die Blaͤttchen herzlanzettfoͤrmig, ges 
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ſtedert, die Lappen halbgefiedert, mit 2, 355 
4 bis; kurz geſpitzten, oft etwas gekruͤmmten 
Zaͤhnen. 


Fig. ©. Ein ganzer Wedel von der obern 
Seite vorgeſtellt. b. Ein Blaͤttchen mit 
der zweiten und halben Fiederung von 
der Ruͤckſeite mit der Fructiſikation ab: 
geſondert. C. Ein balbgefiedertes Blaͤtt— 
chen mit Fruettſikation. D. Die nie 
renfoͤrmige, am Rande mit geſtielten 
Drüfen beſetzte Fruchtdecke. E. Eine 
noch gefchloffene, F. e N PER 
menkapſel. 6. Saamen. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Dritte Ordnung. 
ASPIDIUM aculeatum, 
Stach ichter Punktfarn. 


Mit doppelt gefiedertem Laube, 
mond foͤrmigen ſtechendgezahnten 
Blaͤttchen, und einem mit Spreu⸗ 
blaͤttchen beſetztem Strunke. 


Web, et Mohr, Deutsch. krypt, Gew. 1. 
Abth. p 34. n. 8. — Polypodium acu- 
leatum, Linn. — Hoffm. Deutschl, Fl. 
Crypt. p. 8, n. 18. 


Waͤchſt in waldigen Berggegenden, oft 
an etwas feuchten, Abhaͤngen in Boͤhmen, der 
br und auf dem ſchleſiſchen Rieſenge— 
uͤrge. 
Das Blatt (Frons) wird ohngefaͤhr 1 Fuß 
lang, und bei 4 Zolle breit, nach dem ganzen 
Umriſſe lanzettfoͤrmig, und doppelt gefiedert. 
Der Strunk iſt faſt dreieckig, und durchaus 
von braunen, pfriemenfoͤrmigen Schupren Fleiz 
ig, die Blaͤttchen der erſten Ordnung ſind lan— 
zettföͤrmig, etwas ſichel oͤrmig aufwaͤrts gebo— 
gen, und die mitt ern am Strunke laͤnger als 
die oberſten, und unterſten. Die unteren und 
mittleren Blaͤttchen find herablaufend gefiedert, 
die obern aber nur geſiedert zerſchnuten, und 
die letzten bloß ſaͤgezaͤhnig. Die Blaͤttchen⸗ 
ſtüͤcke find eifoͤrmig, an der Spitze geſtachelt, 
am Rande fein und ſparſam ſtachlig, ſaͤgezaͤh⸗ 
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ala. Jedes obere Gtundbiättchen der zweiten 
Ordnung iſt großer, und mit dem Strunke 
gleichlaufend; wodurch die obern, nicht mehr 
gefiederten Blaͤttchen am Grunde ein Blattohr 
iu haben ſcheinen. Dieſer Punktfarn wird in 
England ftatt der Seife gebraucht: man fam: 
melt naͤmlich das Kraut haͤufig ein, und bren— 
net ſolches bei trocknem und ſtillem Weiter, 
in einer Grube zu Aſche. Dieſe Aſche wird 
geſammelt, mit Laugenwaſſer vermengt, und 
Kugeln, von der Größe als man fie in der 
Hand hallen kann, daraus geformt, welche 
auf Brettern getrocknet, und hernach bei der 
Wiſche ſtatt Seife gebraucht werden. Dieſe 
Kugeln ha ten ſich lange, auch bekoͤmmt die 

Waͤſche davon keinen unangenehmen Geruch, 
wie ot von der Seife. Die Afche von dieſem 
Punkt arn iſt auch in Glashuͤtten, und zum 
Leinwandbleichen brauchbar, Auch wird das 
Kraut zur Gerberei benuͤtzt. 


Tig. ©, Ein ganer Wedel von der obern 
Seite. b. Ein geftedertes Blaͤttchen von 
der Ruͤckſeſte, mit Fructifikation. C. 
‚Die Fruchtdecke von der obern Seite. D. 
Die Fruchtdecke von der untern Seite 
Tas ıhten Fruchtanſaͤtzen. E. Ein 

ruchtpunkt mit feinen K Kapſeln und der 
zufammenzeſchrumpflen Decke, F eine 

apſel davon mit ihren Saamen abge⸗ 
fonoert 
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Vier und stwanzigfie Claſſe. Dritte Ordnung. 
ASPIDIUM fragile. 
Zerbrechlicher Punktfarrn. 


Mit zwei⸗ faſt dreifach gefiedertem 
Laube, gegen einander über, oder 
wechſelsweiſe ſtehenden Blaͤttern, 
eirunden eingeſchnittenen Blaͤtt⸗ 
chen und e ge 
zahnten Lappen. 


Web. et Mohr, Deutschl. krypt. Gew. 1. 
Abth p. 55. n. 10. — Hoffm. Deutschl. Fl, 
Crypt. p 9. n. 19. 20. 21. 22. 25. Polypo- 
dium fragile, anthriscifolium, cynapt- 
folium, tenue, fumarioides. 


Dieſer Farn waͤchſt faſt in gan; Deutſch⸗ 
land auf Mauern, Felſen und andern ſteinich— 
ten Orten, beſonders in bergigen und waldis 
gen Gegenden, je nachdem die Lage mehr oder 
weniger fruchtbar it, aͤndert die Hoͤhe von 
6 — 12 Zoll und daruͤber, nebſt der Fiederung 
mit mehr oder weniger Fruchtpunkten, fumprs 
oder ſcharfgezahnten en und einer lichtern 
oder dunklern Farbe ſehr ab. 

Bluͤthezeit im Julius und September 

Das Laub iſt dem Umriſſe nach lanzettfoͤr⸗ 
mig, doppelt, faſt drenfach gefiedert. Der 
Strunk, oder die Blattrippe iſt glatt, und 

% 


am Grunde ſchwarzroth, und unten oft mit 
Schuppen bekleidet. Die Blätter fiehen von 
einander entfernt, wechſelsweiſe oder gegen 
einander uͤber, und find dem Umriſſe nach lan— 
zettfoͤrmig. Die Blaͤttchen ſtehen wechſels⸗ 
weiſe, von einander entfernt, find eifoͤrmig 
und etwas heroblaufend, gefedertzjer ſchuitten, 
die Stuͤcke ſtumpf oder rundlicht. Die aͤuſſer—⸗ 
ſten Blattchen find nicht weiter gefiedert u 
dern nur gefiedert zerſchunten. Die Fruetiß 

Fations-⸗Haͤufchen find rund, ſtehen jerbrent, 
entfernt am Rande, und ſind anfangs weiß. 


Fig. cc. Die ganze Pflanze b. Ein Blatt 
abgefondert, von der Ruͤckſeite vorge— 
ſtellt. Ein anderes von unten mit den 
Fruchtrunkten. D. Ein einzelnes Blatt- 
chen mit den Tructificationg: Haͤuſchen. 
E. Eine Fruchtdecke von oben, F von 
unten, mit den noch ganz bedeckten juns 
gen Fruͤchten. G. Eine ganze, U. eine 
aufgeſprungene Kapſel, mit ihren bor— 
ſtigen Saamen. 1. 


— 
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Vier und zwanzigſte Elaffe. Dritte Ordzung. 
AS PIDIUM alpin um. | 
Alpen-Punktfaru. 


Mit dreifach zuſammengeſetz⸗ 
tem Laube, dreifach gefiederten, 
von einander entfernt ſtehenden 
Blaͤttern und Blaͤttchen, umge— 
kehrt⸗eirunden keilfoͤrmigenein⸗ 
geſchuittenen Blaͤttchen, und 
ſtumpſen faſtzweiſpaltigen Lay 
pen. 


Web. et Mohr, Deutschl. kryp. Gew . 
Abth. p. 36. n. 11. — Hofim, Deutschl. 
Fl. Crypt. p. 10. n. 24. Pohpodium al- 


p un. 


Dieſer Farn wird beſonders in Berg und 
Alpengegenden in Ritzen der Felſen und auf 
Mauern angetroffen, z. B. in Kaͤrnthen, 
Crain, Salzburg, Tyrol und der Schweiz. 
Er wird 1 bis ½ Finger, ja oft 12 bis 15 
Boll hoch; iſt in der Bildung ſehr veraͤnderlich, 
und naͤhert ſich oft in derſelben dem Aspi- 
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eium fragile fo fehr, daß es zweifelhaft iſt, 
ob man ihn als eigne Art erkennen ſoll. Die 
Kultur beider Pflanzen koͤnnte allein entfcheis 
den, was Art oder Abaͤnderung iſt. 


Fig. @. Ein Wurzelſtuͤck mit einem einzi—⸗ 
gen Wedel von der Ruͤckſeite vorgeſtellt. 
b. Ein Blatt mit Stueiififation, C. 
Ein Blaͤttchen abgeſondert. D. Die 
Fruchtdecke mit Kapſeln, davon eine 
geoͤffnet iſt und die Saamen ausſtreuet. 


a 
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Vier und zwanzigſte Claffe. Dritte Ordnung. 
BLECHNUM boreale. 
Noͤrdlicher Rippenfarn. 


Mit halbgefiedertem, unfruchtbarem 
Laube, deffen Lappen lanzett foͤr⸗ 
mig, ſtumpf und gleichbreit find; 
und gefiedertem fruchtbarem Lau- 
be, mit gleichbreiten, ſpitzig en 
Blaͤttern. 

Web, et Mohr, Deutschl. krypt. Gew. I. 
Abth. p. 45 n. ı. — Hoffm. Deutschl. Fl. 
Crypt. p. II. n. 2. Onocleuł Shcant. L. 

Waͤchſt auſſer andern europaͤiſchen Gegen— 
den auch faſt in ganz Deutſchland, beſonders 
an feuchten Abhaͤngen zwiſchen Bergen und 

Felſen, zum Theil aber auch in niedern Ge— 

genden. Bluͤhet im Julius und perennirt. 


Die Wurzel iſt ſchuppich, ſchwaͤrzlich, oder 


braunroth. Das Laub wird ı bis 1½ Schuh 
hoch, iſt aufrecht, lanzettfoͤrmig, zugeſpitzt, 
ſattgruͤn, glatt und kammfoͤrmig gefiedert. Die 
Fiederblaͤttchen find zahllos, fat wechſelſtaͤn. 
dig, parallel, linienfoͤrmig, etwas ſtumpf, 

3 | | 
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mit einer ſtechenden Spitze, ganzrandig, am 
Grunde ein klein wenig erweitert. Das 
fruchtbare Laub unterſcheidet ſich durch die 
ſehr ſchmalen Fiederblaͤttchen, und wird auch 
gewoͤhnlich etwas höher. Die Fruetifikation 
bildet eine Linie die durch das ganze Blaͤttchen 
zieht, ohne den Außenrand zu beruͤhren. Bei 
Reifung der Saamen platzt die Fruchtdecke auf, 
und ſchlaͤgt ſich an beiden Seiten zurück, bei 
voͤlliger Reife der Saamenkapſeln verſchwindet 
ſie aber faſt ganz. 


Fig. &. Ein Wurzelſtuͤck mit unfruchtba⸗ 
rem Laube. b. Ein Blaͤttchen von der 
obern, c. von der untern Seite. 9. 
Ein fruchtbares Laub von der Ruͤckſeite 
vorgeſtellt. e. Ein Blaͤttchen abgeſon— 
dert, und E. mit den Fruchttheilen ſtark 
vergroͤßert. F. Eine Saamenkapſel. G. 
Eine aufgeſprungene e mit den 
Saamen. 


Mu,» "oo 
..s ”..... n 
ooo N 
eee? 


ana 


RN 


DR ZH 


Gi 
7 


FR 


 Blochnum borcale Smith . 


Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Oroͤnung. 


PHASCUM axillare. 
Achſelbluͤthiger Ohumund. 


Mit lanzettartigen Blaͤttern, die 
geoͤffnet und mit einem verſchwin⸗ 
denden Blattnerven verſehen find. 


Web. et Mohr. Deutschl. krypt. Gew, 
2 Abth. P. 63. n, 1, 


Der Stengel iſt bis zwei Linien hoch, 
nie aͤſtig, ſondern nur bisweilen mit jaͤhr— 
lichen Nachtrieben verſehen, die ihm aber 
nicht, wie es bei andern Birnmooſen der 
Fall iſt, ein aͤſtiges Anſehen verſchaffen, ſon— 
dern nur eine einfache Verlaͤngerung des 
Stengels bilden. Die glaͤnzenden Blätter 
ſtehen weitlaͤuftig, wechſelſeitig, ſind im 
friſchen Zuſtande geöffnet, lanzettartig, oft 
pfrtemenfoͤrmig auslaufend, ganzrandig, vom 
Gruͤnen in's Goldgelbe fallend und mit ei— 
nem deutlichen, gegen die Spitze zu aber 
undeutlich werdendem Nerven verſehen. Die 
braunen, kleinen, ſphaͤriſchen Fruͤchte ſitzen 
auf kurzen Fruchttraͤgern, deren oͤfters zwei 
beifammen ſtehen, und find gewoͤhnlich gi⸗ 
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pfelſtaͤndig, doch kommen fie nicht felten auch 
auf der Seite des Stengels hervor, wenn 
ſich naͤmlich ein Nachtrieb gebildet hatte. 

Feiner, befeuchteter Sandboden ſcheint 
der Erzeugung dieſes Ohnmunds, der ge— 
woͤhnlich nur zerſtreut lebend vorkommt, 
vorzuͤglich guͤnſtig zu ſeyn. Bis jetzt hat 
man ihn im Braunſchweigiſchen und Saͤch— 
ſiſchem zur Fruͤhlings-Zeit mit reifen Fruͤch— 
ten gefunden. 


Fig. a. A. Eine Einbluͤthige, b. B. mehr— 
bluͤthige Pflanzen. C. Ein Blatt. D. 
Die Haube. E. Die Frucht mit dem 
Fruchttraͤger. 
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Vier und zwanzigſte Klaſſe. Fünfte Ordnung. 
PHASCUM curvicollum. 


Krummhaͤlſiger Ohumund. 


Mit eyfoͤrmig⸗lanzettartigen Blaͤt⸗ 
tern, wovon jedoch die aͤuſſerſten 
weiblichen Huͤllblaͤtter lanzett— 
artig⸗langzugeſpitzt ſind; mit ge⸗ 
bogenem Fruchttraͤger und faſt 
haͤngender Frucht. 


Web. et Mohr. Deutschl. krypt. Gew. 
I. Abth. p. 65. n. 4. 


Die ganze Pflanze wird 1-1 1/2 Linien 
hoch und waͤchſt raſenartig beiſammen. Sie 
iſt gewoͤhnlich nicht aͤſtig, doch kommt der 
Fall auch zuweilen vor, daß ſie durch jaͤhr— 
liche Nachtriebe aͤſtig wird. Die untern 
Blaͤtter ſind eyfoͤrmig-lanzettartig, kurz und 
weichen nach Wahlenbergs Scala 30 Grade 
ab; die obern, oder Perichaͤtial-Blaͤtter ſind 
weit laͤnger, und lanzettartig-pfriemenfoͤr— 
mig. Alle Blätter find ganzrandig, von ei: 
nem Nerven durchzogen und von heller Roſt— 
farbe. Der Fruchttraͤger iſt nur kurz und 
krummhaͤlſig, wodurch die hell-pomeranzen— 


farbene Frucht faſt haͤngend wird. — 
2 


Diefer Ohnmund waͤchſt an Raͤngen, va: 
ſigen, unfruchtbaren Orten und auf Bergen 
von ganz Deutſchland. Im April und May 
iſt die Zeit der Fruchtreife. 


Fig. a. A. Eine einfache fruchttragende, 
b. B. eine aͤſtige fruchttragende und un⸗ 
fruchtbare Pflanze. C. Ein Stengel, 
D. ein Huͤllblatt. E. Die Frucht. F. 
Die Haube. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
PHASCUM bryoides, 


Birnfoͤrmiger Ohnmund. 


Mit bisweilen getheiltem Stengel, 
eyfoͤrmig⸗zugeſpitzten, aufrecht; 
ſtehenden Blättern, lan gem und 
geradem Fruchttraͤger und auſſer⸗ 
halb der Blaͤtter ſichtbarer Frucht. 


Web. et Mohr. Deutschl. krypt. Gew. 
I. Abth. p. 65. n. 5. 


Der Stengel iſt aufſteigend und einfach, 
oft aber wird er durch jaͤhrliche Nachtriebe 
aͤuſſerſt aͤſtig, wie dieſes Fig. b. B. deutlich 
zeigen. Die Blaͤtter ſind nicht alle, wie es 
Web, et Mohr. angeben, aufrecht, ſondern 
blos diejenigen, welche dem Fruchttraͤger zu— 
naͤchſt ſtehen, die untern kuͤrzern ſind geoͤff— 
net, ja ſelbſt oͤfters etwas zuruͤckgebogen. 
Uebrigens naͤhern ſie ſich aus der eyfoͤrmi— 
gen, der elliptiſchen Form, ſind mit einer 
langen (grannenartigen nach Smith) Spitze 
verſehen, die faſt einzig der Blattnerve bil— 
det, ganzrandig, und an den Raͤndern oft 
zuruͤckgeſchlagen. Die Fruchttraͤger, deren 
bisweilen zwei in Einem Periehaͤtium ſte— 

3 


hen, find gerade fo lange, als die Perichaͤ— 
tialblaͤtter und ſtehen gerade aufrecht. Die 
eyfoͤrmigen, braunen Fruͤchte, welche ans 
den Blaͤttern hervorſtehen, begrenzt das ver— 
wachſene, ſchief und kurz geſchnaͤbelte De— 
ckelchen. 

Dieſe Art des Ohnmunds macht offenbar 
den Uebergang zu den Birnmooſen, und man 
kann deutlich an guten Exemplaren die Stelle, 
wo das Deckelchen mit der Frucht verwach— 
ſen iſt, erkennen. Man hat lange denſelben 
Ohnmund mit der Grimmia lanceolata 
Schrad, verwechſelt und ihn deshalb als 
ſelten angeſehen. Ich habe ihn aber an ſehr 
vielen Orten, z. B. bei Wuͤrzburg, Schwein— 
furt, Hildburghauſen u. ſ. w. im April und 
May mit reichlichen und vollkommnen Fruͤch— 
ten auf Schutthaufen und oͤden Plaͤtzen ge— 
funden. 


Fig. a. A. Eine einfache, b. B. eine aͤſti⸗ 
ge Pflanze. C. Ein Blatt. D. Die 
Frucht. 


Voit. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 


PHASCUM patens, 
Geoͤffneter Ohnmund. 


Mit lanzettartigen, Einnervigen 
Blättern, wovon die untern zu— 
ruͤckgebogen, die obern aber faſt 
aufrecht ſtehen. 


Web. et Mohr. Deutschl. krypt, Gew. 
I, Abth. pag. 70. n. 12, 


Der Stengel ift eine Linie hoch und eins 
fach. Die Blätter find eyförmig s lanzettarz 
tig, unten ſparrig, oder auch zurückgefchla: 
gen, oben faſt ſenkrecht emporſteigend, ge— 
ſaͤgt, von Einem Blattnerven durchlaufen 
und von ſchmutzig-gruͤner Farbe im feuchten 
Zuſtande. Die dunkle Frucht ſitzt auf einem 
kurzen gipfelſtaͤndigen Fruchttraͤger auf und 
iſt von den oberſten Blaͤttern verdeckt. 

Dieſer bis jetzt ſeltene Ohnmund, wel— 
cher aber gewiß mehrere Gegenden bewohnt, 
ward bisher nur in Sachſen, im Oldenbur— 
giſchen und Mecklenburgiſchen auf lehmich— 
ten, feuchten Boden im Sommer mit reis 
fen Fruͤchten gefunden. 
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Fig. a. A. b. B. Die ganze Pflanze. C. 
Ein Blatt. D. Die Frucht mit dem 
Fruchttraͤger. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fuͤnfte Ordnung. 
SPHAGNUM obtusifolium, 


Stumpfblaͤtteriges Sumpfmoos. 


Mit dicken, angeſchwollenen Aeſt⸗ 
chen, breit eyfoͤrmigen und ſtum⸗ 
pfen Blaͤttern. 


Web. et Mohr. Deutschl. krypt. Gew. 
I. Abth. pag. 72. n. 1. 


Der Stengel iſt ruͤckſichtlich der Groͤße 
nach dem Standorte abwechſelnd, gemwöhn: 
lich einfach, oͤfters aber auch in zwei Arme 
getheilt, unten mit kurzen, dicken, gegen 
oben aber auch bisweilen mit langen, duͤnn⸗ 
auslaufenden Aeſtchen beſetzt. An der Spitze 
des Stengels bilden die kurzen, dicken Aeſt— 
chen einen dichten Buſch. Die Blaͤtter lie— 
gen dicht -dachziegelfoͤrmig uber einander, 
ſind breit eyfoͤrmig, an der Spitze abgerun— 
det, ganzrandig, nervenlos und milchweiß. 
Der Fruchttraͤger iſt gipfelſtaͤndig, biswei— 
len auch in den Winkeln der Aeſtchen her— 
vordringend, bald kuͤrzer, bald laͤnger, in 
einen Wulſt endend und oͤfters mit einzel 
nen Blaͤttchen beſetzt. Die Frucht und das 
Deckelchen iſt wie bei allen Sumpfmooſen. 
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Waͤchſt auf ſumpfichtem Waldboden haͤu⸗ 
fig und reift im July und Auguſt ſeine 
Fruͤchte. 


Fig. a. Die Pflanze in natuͤrlicher Groͤße. 
B. Ein Blatt von der aͤußern, C. von 
der innern Seite. D. Ein mit Blaͤtt⸗ 
chen beſetzter Fruchttraͤger. E. Eine 
entleerte Frucht. F. Eine noch ge— 
fuͤllte, friſche Frucht. G. Eine Frucht 
an deren Baſis die zerriſſene Haube 
ſichtbar iſt. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
SPHAGNUM. squarrosum. 
Sparrichtes Sumpfmoos. 


Mit ſchlanken verlaͤngerten Aeſtchenz 
breit eirund⸗langzugeſpitzten, an 
den Spitzen ſvarrigt⸗zurückgebo⸗ 
genen Blaͤttern. 

Web. und Mohr Deutschl. krypt. Gew. 

ite Abth. p. 73. 

Dieſe ſchoͤne Art des Sumpfmooſes, wur⸗ 
de zuerſt von Herrn Dr. Perſoon bemerkt. 
Man trifft ſie ſehr haͤufig an naſſen Stellen 
an, und in Suͤmpfen von Waͤldern; im Au⸗ 
fauge des Fruͤhjahrs bluͤhend und im Juni 
und Juli mit Fruͤchten. 5 | 

Der Stamm iſt zuweilen getheilt, ſeltener 
einfach, von verſchiedener 7/2 bis 2 Spanne 
Laͤnge, und der Laͤnge nach abwechſelnd, mit 
buͤſchelförmigen, ſchlanken, verlängerten, zus 
ruͤckgebogenen, 1/4 bis / Zoll langen Aeſtchen 
beſetzt. Die aus einem breiten Grunde eirund 
langzugeſpitzten, etwas hohlen weisgruͤnlich—⸗ 
ten Blaͤtter, ſitzen Dachziegelfoͤrmig um den 
Stamm und Aeſtchen, ſind nervenlos, netzar⸗ 
tig gepunkt, und an der Spitze ſparrigt⸗zu⸗ 

1 


ruͤckgebogen. ‚Gewöhnlich kommen an der 
Spitze des Stamms, ſeltener zwiſchen den 
oberen Aeſtchen die waſſerhellen, 2 Linien bis 
X Zoll langen jungermannienartigen Frucht⸗ 
ſtiele hervor. Der Anfagartige Ring- Orbi. 
eulus-(der bei dieſer Gattung den Fruchtbo⸗ 
den ausmacht) iſt ſcheibenfoͤrmig, und ſitzt 
dicht unter der eirund⸗kugelfoͤrmigen, im Als 
ter laͤnglichten, dunkelbraunen Frucht. Zwi— 
ſchen den Ring und der Ftuckt, iſt die weis— 
lichte, kleine Muͤtze am Grunde der Frucht 
anklebend. Der Oeckel iſt gewoͤlbt, ſtumpf. 
Die Muͤndung iſt glatt und im Alter becher⸗ 
förmig * 

N N Bland o w. 


Fig. a. Ein Theil der fruchttragenden 
Pflanze. B. Ein Blaͤtteraͤſtchen beſon⸗ 
ders. C. D. Blätter. E. Der Moos⸗ 
kelch mit dem Fruchtſtiel und der 
Frucht mit dem abgeloͤſten Deckel. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fuͤnfte Ordnung. 
SPHAGNUM acutifohum, 


Spitzigblaͤtteriges Sumpfmoos. 


Mit fadenfoͤrmigen Aeſtchen, mit 
eyrund⸗lanzettartigen, angedruͤck⸗ 
ten Blaͤttern. 


Web. et Mohr. Deutschl. krypt. Gew. 
I, Abth. pag. 75. n. 5. 


Der Stengel iſt bald mehr, bald weni— 
ger lang, gegen die Spitze zu gewöhnlich in 
2 Arme getheilt. Die Aeſtchen ſind zuruͤck— 
gebogen, fadenfoͤrmig auslaufend, und an 
der Spitze des Stengels buſchfoͤrmig beiſam— 
menſtehend. Die Blatter liegen dicht über 
einander, find angedruͤckt, eyfoͤrmig-lanzett—⸗ 
artig, ganzrandig, gegen die Spitze zu an 
den Rändern einwaͤrts geſchlagen und ner— 
venlos. Der Fruchttraͤger iſt meiſt gipfel— 
ſtaͤndig, mehrere Linien aus den eyfoͤrmigen 

Perichaͤtial-Blaͤttern hervorſtehend und an 
der Spitze in einen Knoten endend. Die 
Frucht iſt bei noch vorhandenem Deckelchen 
oval, ſonſt birnfoͤrmig. Das Deckelchen iſt 
wie bei allen Sumpfmooſen eonvex, und mit 
einem hinfaͤlligen Schnaͤbelchen verſehen. 
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Dieſes Sumpfmoos waͤchſt gewöhnlich in 
ſumpfichten Heide-Gegenden und reift im 
July und Anfangs Auguſts ſeine Fruͤchte. 

Anmerkung. Meines Beduͤnkens faͤllt 
dieſe Art mit dem Sphagn, cuspidatum Ehrh. 
zuſammen, weil ſie in ſumpfichtem Waſſer, 
ruͤckſichtlich der Groͤße, Farbe und der Form 
der Blätter, auſſerordentlich ſpielt. Ich has 
be Exemplare aus dem Holſteiniſchen vor 
mir, wo das gewoͤhnliche Sphagrum acuti— 
folium Ehrh. bis uͤber einen Schuh lang ge— 
worden iſt und ein ganz fremdes Anſehen hat. 


Fig. a. Eine Pflanze in natuͤrlicher Groͤße. 
B. Ein Aeſtchen. C. Ein Blatt. d. D. 
Das Perichaͤtium mit dem Fruchttraͤ— 
ger. E. Eine friſche Frucht, an der 
das Deckelchen mit auſſerordentlich 
leicht abfallenden Schnaͤbelchen, das 
faſt einem Saftfaden gleicht, zu ſehen 
iſt. F. Eine entleerte Frucht. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung 
SPHAGNUM cuspidstum. 


* 
1 
1 370 


Lanszugeſpittes Sumpfmoos. 


Mit ſchlaffen, lanzett-pfriemenfoͤr⸗ 
migen Blaͤttern. 
Web. und Mohr. Deutschl. Rrypt. Ges. 
‚> te Abth, p. 74. 
Dieſe, lange mit dem ſpitzblaͤttrigen 
Sumpfmooſe fuͤr eine und die nemliche 
Pflanze, angeſehene Art, waͤchſt häufig auf 
Torfwieſen, in mit Waſſer angefuͤllten Torf⸗ 
gruben. Im Fruͤhjahr bluͤht ſie, und im Juni 
und Juli findet man fie mit reifen Fruͤchten. 
Der ſcharfſichtige Ehrhart ſtellt fie zus 
erſt als eine eigne Art auf, und unterſchied ſie 
von dem ſpitzblaͤttrigen Sumpfmooſe, mit dem 
es ſehr viele Aehnlichkeit hat, durch die laͤn—⸗ 
ger zugeſpitzten Blätter. Uebrigens unterfcheis 
det ſich dieſe Art auch ſchon in der Ferne, 
durch das ſpitzige und ſchlaffe Anſehen. An 
ſehr waſſerreichen Stellen, wird der Stamm 
au 2 Fuß hoch, wie dieß gewoͤhnlich bei allen 
Arten dieſer Gattung der Fall iſt. In der 
2 


Mrignitz und im Mecklenburgiſchen, beſonders 
um Woldegk, trifft man dieſe, nicht haͤufig 
fruetificirende Art, hinlaͤnglich mit Fruͤchten 
an; und iwar ſtets in waſſervollen Löchern. 


Bland o w. 


Fig. a. Ein Stuͤck der fruchttragenden 
Pflanze. B. Ein Blaͤtteraͤſtchen. C. 
Ein Blatt von der aͤußern, D. von der 
innern Seite. E. Der Mooskelch mit 
dem Fruchtſtiel und der entdeckelten 
Frucht. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
GYMNOSTOMUM lapponicum, 


Lapplaͤndiſcher Kahlmund. 


Mit aufrechtem Stengel, mit ver: 
längerten, lanzettartigen, im trok⸗ 
nen Zuſtande zuſammengewunde— 
nen Blaͤttern; mit Birnfoͤrmig⸗Be⸗ 
cherartigen Frucht, die gefurcht 
und über die Blätter faſt hervor-⸗ 
ſtehend iſt. 


Web. et Mohr. Deutschl. krypt, Gew. 
I. Abth, pag. 27. n. 2. c 


Der 1/⁰2—1 Zoll lange Stengel ſteht auf: 
recht und wird durch die jaͤhrlichen Nachtriebe 
ſehr aͤſtig. Die Blaͤtter ſind geoͤffnet, laug— 
gezogen lanzettartig, ganzrandig, von einem 
deutlichen Blattnerven ganz durchzogen, unten 
am Stengel dunkelbraun, oben hellgruͤn und 
im trocknen Zuſtande zuſammengewunden, 
faſt gekraͤuſelt. Der Fruchttraͤger, welcher 
von den immer aufrecht ſtehenden Perichaͤ— 
tial⸗Blaͤttern bis zur Frucht umſchloſſen iſt, 
erſcheint immer gipfelſtaͤndig, ob er ſchon 
an alten Pflanzen wegen der Nachtriebe oͤf— 
ters zur Seite des Stengels hervorzukom— 
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men fcheint und ſchwillt gegen die Frucht zu 
auf. Die Frucht ſteht frei über den Blätz 
tern hervor, iſt birnartig-becherfoͤrmig ge— 
gen die Oeffnung zu erweitert, im trocknen 
Zuſtande der Laͤnge nach gefurcht und von 
goldgelber Farbe. Das Deckelchen iſt ſchief— 
geſchnaͤbelt und hellgelb. 

Dieſer Kahlmund waͤchſt in Schleſien, auf 
dem Harz u. ſ. w. in Felſenritzen dicht zu— 
ſammengedraͤngt. Im hohen Sommer ſind 
die Früchte reif. 


Fig. a. A. b. B. Die ganze Pflanze. C. Ein 
Blatt. D. Die noch uͤber den Frucht— 
traͤger haͤngende Haube. E. Die Hau— 
be von auſſen, F. von innen. G. Die 
Frucht mit dem Deckelchen. H. Ein 
Theil der Frucht mit der kahlen Muͤn— 
dung.] 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Oroͤnung. 
'  GYMNOSTOMUM fasciculare. 
Buͤndelfoͤrmiger Glattmund. 


nein pie ten fägen 

foͤrmigen Blättern; birnfoͤrmiger, 
faſt aufrechtſtehender Frucht und 
gewoͤlbt⸗ ſtumpfwarzigen Deckel. 


Web. und Mohr Deutschl. krypt. Gew. 
ıte Abth. p. 89. 


An den Waͤnden lehmigter Graͤben und 
auf fetterdigten- unbebauten Aeckern, trifft 
man dieſe gewiß lange verkannte und mit dem 
in dieſer Flora ſchon abgebildeten und beſchrie⸗ 
benen birnfoͤrmigen Glattmunde (Gymn. py- 
riforme Willd.) ſehr aͤhnliche und leicht zu 
verwechſelnde Art, hin und wieder in Deutſch⸗ 
land, in Mecklenburg um Woldegk bei Mil⸗ 
zow ſehr haͤufig: woſelbſt ein weites Feld 
hiemit uͤberſaͤet if; und im März bis im 
Mai mit Haͤubchen, Deckel und entdeckelten 
Fruͤchten. ; 


Bon dem birnförmigen Glattmunde, un⸗ 

terſcheidet ſich dieſe Art ſehr deutlich: durch 
die bom Grunde aus laͤnglichten, fcharffäges 
förmigen Blätter. und beſonders durch den 
wenig gewoͤlbten, faſt ſtumpfen Deckel. 


a 


Blan d o w. 


Fig. a. A. Fruchtragende Pflaͤnzchen. B. 
Ein Blatt. C. Die Haube. D. Die 
Frucht mit dem Deckel. E, Eine. zei 

fe Frucht ohne Deckel. 5 
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Bier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
GYMNOSTOMUM condensum, 


Dichtwachſender Glattmund. 


Mit lanzettfoͤrmig, zugeſpitzten, 
ganzrandigen, mit einem durch⸗ 
laufenden, ſtarken Blattnerven 
verſehenen Blättern; mit aufs 
rechter elligtiſcher Frucht; und 
langgeſchnaͤbelten Deckel. 


Dieſen ſchoͤnen dichtlwachſenden Glatt⸗ 
mund hat noch kein Forſcher der Cryptoga- 
mie, ſo viel mir bekannt iſt, beſchrieben und 
abgebildet. Er waͤchſt auch nur in den Riſſen 
einer alten Mauer bey W natur g, woſelbſt 
ich ihn auf dichte Buͤſche zuſammengedraͤngt, 
im Mai 1808 mit vollkommen reifen Saamen⸗ 
behaͤltern traf. Iſt die Hitze heftig im Soms 
mer, ſo ſterben die Pflanzen ab, und es iſt 
ſche 12 Frucht fuͤr das folgende Fruͤhjahr ge⸗ 
ſchehen. 
Der Stengel iſt durch die jahrlichen neuen 
An ſchuͤſſe ſehr aͤſtig, und faſt einen Zoll hoch. 
Die Blätter find lanzettfoͤrmig, ganzrandig, 
zugeſpitzt, ſtehen nach Wahleubergs Scala 
um 390 (folia ereeto-patentia) vom Stets 
gel ab, ſind von einem ſtarken Blattnerven 
durchlaufen, im trocknen Zuſtande einwaͤrts 
gekreiſelt, im Naſſen am Rande einwaͤrts ges 
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ſchlagen. Unten am Stengel, find die Blaͤtter 
gewöhnlich roſtfarben, oder von der Faͤulniß 
zerſtört, fo daß bloß die ſtarke Blattilppe uͤbrig 
its weiter oben find die Blatter dunkelgrün; 
auf der Spitze des Stengels aber blaßgrün. 
Der Fruchſtiel tft gipfelſtaͤndig, aufrecht, blaß— 
gelb, etwa ı 1/2 Linie lang. Der Saamende— 
haͤlter sporangium) ſteht faſt aufrecht, iſt 
elhiptiſch, roͤthlichgelb, an der Muͤndung mit 
cinem roͤthlichen, aber nicht abgehenden Wul— 
fie versehen, und etwas vereugert. Das 
Deckelchen hat einen langen Schnabel, der 
queer ſteht und etwas einwarts gelenkt iſt Die 
Haube iſt gelblich, ſo lange als die Frucht und 
das Deckelchen zuſammen, ſchmal und an der 
Spitze ſchwatzlich. 


Fig. a A. Die ganze Pflanze. B. C. Blaͤt⸗ 
ter. D. Die junge Frucht mit der Haus 
be. E. der Deckel. F. Eine reife Frucht. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
SCHISTOSTEGA osmundacea. 


Traubenfarrnaͤhnliche Schiſtoſtege. 


Web. et Mohr. Deutschl. krypt. Gew. 
I, Abth, p. 02. 


Dieſe Pflanze bildet fich ſowohl in fruchtz 
baren Stengeln und in unfruchtbaren Zwei— 
gen aus. Die Stengel ſo wie die Zweige 
find immer einfach, ob fie ſchon durch ihr 
dichtes Wurzelwerk innigſt an der Baſts mit 
einauder verbunden zu ſeyn ſcheinen. Die 
Stengel find mit lanzettartigen, ganzrandi⸗ 
gen und nervenloſen Blaͤttern beſetzt, die 
gegen oben, wo ſie das Perichaͤtium bilden, 
gedraͤngter beiſammen ſtehen und dadurch 
ein raſenartiges Anſehen erhalten. Der 
Fruchttraͤger iſt gipfelſtaͤndig und 2— 3 Linien 
lang. Die Frucht iſt faſt kugelicht, fo wie 
die ganze Pflanze roſtbraͤunlich und an der 
zahnloſen Muͤndung mit einem Wulſte um— 
geben. Das Deckelchen, das ſehr leicht ab— 
ſpringt, ſoll nach Bridel, Smith und Hedwig 
conver, oder ſtumpf ſeyn und nach Web, et 
Mohr, an der ſtumpfen Spitze zerſpringend 
in Lappen zuruͤckrollen und wegfallen. Der 
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Zweig iſt lappicht⸗getheilt, und die ganz: 
randigen Lappen ſind ebenfalls nervenlos. 

Dieſes Laubmoos, das mit Recht eine 
eigene Gattung ausmacht, full getrennte Blu— 
men haben. Ich kann hieruͤber nicht entſchei— 
den, nur huͤte man ſich fuͤr Mißgriffe, denn 
leicht ſpringen die Fruchttraͤger an ihrer Ba— 
ſis ab und hinterlaſſen die ſogenannte vagi— 
nula, oder das Peripodium (die Scheide), 
welche Huͤlle man leicht mit einer Frucht, oder 
gar mit Blumentheilen verwechſeln koͤnnte. — 

Bis jetzt hat man dieſes ſchoͤne Moos, 
welches unter die ſeltnern gehört, meiſt in 
bergichten Gegenden, z. B. auf dem Harz, 
dem Fichtelgebirge u. ſ. w. dann aber auch in 
Hohlwegen und unter alten Zaͤunen auf fet— 
tem Boden im May und Juny mit reifen 
Fruͤchten gefunden. 


Fig. a. A. B. Ein Convolut Pflanzen, un⸗ 
ter denen ſowohl unfruchtbare Zweige 
als fruchtbare Stengel ſichtbar ſind. 
C. Ein unfruchtbarer Zweig, ein frucht— 
barer Stengel, und ein Stengel, von 
dem die Frucht ſchon abgefallen iſt. D. 
Ein ſehr ſtark vergroͤſſerter Lappen von 
einem unfruchtbaren Zweige. E. Die 
ſehr ſtark vergroͤſſerte Frucht. F. Die 
Scheide. 
Voit. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Dritte Ordnung,. 
TRICHOSTOMUM sciuroides. 
Krummaͤſtiger Wimpermund. 

Mit kriechenden, aͤſtigen Staͤmm— 
chen; aufrechten, faſt getheilten, 
im trocknen Zuſtande ein waͤrts ge⸗ 
bogenen Aeſtchen; aufrecht⸗- abſte⸗ 
henden, faſt einſeitigen, eirund— 

lanzettfoͤrmigen, ſehr ſpitzigen, 
glattraͤndigen, breit, aber ſehr 
dunkelnervigten Blättern; etwas 
kurzen Fruchtſtiel; laͤnglichter 
Frucht und kegelförmigen, kurzem 
Deckel. 


Web. et Mohr; Deutschl. krypt, Gew. 1. 
Abtheil. p. 125 

In Waͤldern an Eichen / und Buchenſtaͤmm en 
und an Landwegen, an alten Weidenſtaͤmmen, 
ftiudet ſich dieſe Art, ſehr haͤuſig, jedoch wie 
mehrere hen anführen, nur felten mit 
Früchten. J In Meklenburg, um Waren und 
: N) 


Woldegk und in der Prignitz um Cumloſen, 
trifft man dieſe Art ſehr haufig vom März bis 
im April, mit Haͤubchen und Deckel, und im 
Anfange bis in der Mitte des May's mit dem 
leicht abfallenden Periſtom an. 

Dieſe, wegen der einfachen, im feuchten 
Zuſteinde aufrechtſtehenden, runden, im trock⸗ 
nen Zuſtande gekruͤmmten Aeſtchen, und den 
dunkelbraunen aufrechtſtehenden Fruͤchten, ſehr 
leicht zu erkennende Art, findet ſich bei Lin ns 
unter Hypnum, bei Schreber unter Dicra- 
num, bei Hedwig unter Eissidens und bei 
Brie dei, in deſſen Suppl. unter Pterigy- 
nandrum angeführt. Die Herrn Weber und 
Mohr, welche dieſe Art nun unter der Gat— 
tung Trichost, verſetzt, haben hiedurch eine 
ſehr natürliche Gattung hergeſtellt. 

Fig. a. b. Die ganze Pflanze. C. Ein Blatt. 
D. Der Mooskelch mit einem Theil des 
Fruchtſtiels. E. Eine junge Kapſel mit 
der Haube. F. Die Haube abgeſondert 
G. Eine Kapſel mit dem Deckel. I. 
Die Muͤndungsbeſatzung. 

Blando w. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
GRIMMIA parasitica, vr 
Schmarotzeriſche Grimmie. 


Mit borſtenfoͤrmig aufrechten Blaͤt⸗ 
tern; birnfoͤrmig aufrechter Frucht 
und langgeſchnabelten Deckel. 

Dieſe faſt allerkleinſte und zarteſte Grim⸗ 
mie entdeckte ich im Sommer des J. 1807 bei 
Erlangen, wo fie auf der Jungermania asple- 
noides L. wachſend, zu Ende Mai's kaͤrgliche, 
aber reife Fruͤchte trug. Seit der Zeit habe 
ich ſie nicht wieder auffinden koͤnnen. Beim 
kuͤnſtlichen Abnehmen der Deckel huͤte man 
ſich wohl, damit die Muͤndungsumgebung 
nicht abreiße, und man verleitet werde, dieſe 
Grimmie fuͤr einen Glattmund zu halten. 
Sie iſt auffallend von allen andern Grimmien 
verſchieden, und ich bedaure nur meine grofs 
fe Armuth an Exemplaren. 

Dieſe Grimmie hat einen ſehr kleinen, 
faſt gar keinen Staͤngel. Die Blätter find 
borſtenfoͤrmig, aufrecht, blaßgelb und Eräus 
ſeln ſich nicht, ſondern behalten immer die 
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gerade Richtung bei. Der Fruchtſtiel iſt eis 
ne bis anderthalb Linien hoch, ſteht ganz auf— 
recht, iſt blaßgelb, gewunden, und gegen die 
Frucht verdickt. Die Frucht iſt von einer 
birnförmigen Geſtalt, blaßgelb, und ſteht 
aufrecht. Der Oeckel wird aus einem etwas 
eonveren Grunde lang geſchnaͤbelt, der kleine 
Schnabel ſteht ſchraͤg, und iſt goldgelb, oder 
ins rothe ſpielend. 


Fig. a. A. Das ganze Pflaͤnzchen. B. Ein 
Blatt. C. Der Deckel. D. Die Frucht 
mit der Muͤndungsbeſatzung. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fuͤnfte Ordnung. 
FIS SIDENS viridulus. | 
Gruͤnlichtes Farrnmoos. 


Mit einem niedergebogenen Staͤmm⸗ 
chen; am Ende entſpringenden 
Fruchtſtiel und. mme 
egalen Frucht. 

Web. u. Mohr Deutschl. Krypt. Gew. ıteAbth, 

p.. 161, Die ran. viridulum Sw. 


Dieſe kleine Art des Farrumooſes, waͤchſt 
haͤufig in ſchattigen Waͤldern, an den gegen 
Norden gekehrten Seitenwaͤnden von Hohlwe— 
gen, auch an Stadtmauern, die gegen Nor— 
den liegen, auf abgeriffenen Feld⸗ und Back⸗ 
ſteinen, und hat vom Herbſte bis im Fruͤhjahr 
Fruͤchte, mit Haͤubchen, Deckel und vollkom⸗ 
menen Periſtom. 

Von dem achten Farrumooſe (F. bryoi- 
des) mit welchem es die mehrſte Aehnlichkeit 
hat, unterſcheidet es ſich durch den kleine⸗ 
ren Bau; durch den etwas niedergebogenen 
Stamm, und durch die etwas mehr entfernt 
ſtehenden lanzettfoͤrmigen Blaͤtter. Auf Stei⸗ 
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nen und an dürren Stellen, erfcheint dieſe Art 
ſehr klein und mit wenigen Blätterm Gewiß 
iſt dieſe Varietaͤt Hedwig’s Fiss. exilis? 

Die mehrſten Botaniſten und Floriſten has 
ben dieſe Art, welche in Linne es Herbarium 
und bei Dickſon unter Bryum viridulum vor- 
koͤmmt, fuͤr das aͤchte Hypn. bryoides Linn. 
gehalten. Dieſer Irrthum iſt nun voͤllig er⸗ 
wieſen, und es gehoͤren daher bei dieſer Art 
folgende Synonyme: Fiss. bryoides Hedw. 
Hypn. bryoides, Hoffm. nnd Dicran; bryoid, 
Roth, denen viele Floriſten gefolgt ſind. 


. | Blandow. 


Eig. a. A, Ein unfruchtbares, b. B. ein 
fruchtbares Pflaͤnzchen. C. Ein Blatt. 
D. Die Frucht mit dem Deckel. E. 
Die Muͤndungsbeſatzung. 
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Vier und zwanzig ſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 


FIS SID ENS bryoides. 
Aechtes Farrumoos. 
Mit einen aufrechtſtehenden, ein⸗ 
fachen Stamme; am Ende ent⸗ 
fpringenden Fruchtſtiel und ega⸗ 
ler aufrechtſtehender Frucht. 


Web. und Mohr Deutschl, krypt. Gew. ıte 


f Abth. p. 163. Dicranum bryoides Sw. 


Dies huͤbſche und lange verkannte Moos, 


waͤchſt hin und wieder in Deutſchland auf 
feuchten, torfhaltigen Wieſen, beſonders haͤufig 
in Mecklenburg, bei Waren und Woldegk; es 
bluͤhet im Sommer, und im Herbſte bis in 
Fruͤhjahr trift man es mit Haͤubchen, Decke 
und reifen Fruͤchten. Dem um die Fr 
fo ſehr verdienten und fehäzbaren Herrn Prof. 
Swarz, verdanken wir auch die naͤhere und 
genauere Bekanntſchaft mit dieſer intereſſan⸗ 
ten Moosart; welche derſelbe in feiner Dis- 
posit, muscor Suee. um alle Zweifel und Irr⸗ 
thuͤmer zu heben, beſchrieben und abgebildet 
hat. Der gute Vater Linne'e hat dieſe Art 
zuerſt unter Hypn. bryoides aufgeführt un⸗ 
wegen der von demſelben hierüber unzulaͤng⸗ 
lich abgefaßten Beſchreibung, blieb man lan⸗ 
ge in Ungewißheit. Der feel. Prof. Hedwig 


führt dieſes Moos in feiner Spee. muscor, und 


ter Fissid. osmundioides auf. 
2 


. 


Die Pflaͤnzchen wachſen geſellig und bil: 
den in der Jugend breite grüne Raſen, im 
Alter werden fie gelblicht grün. Das Staͤmm⸗ 
chen erreicht oft eine Höhe von und über einen 
Zoll, iſt mehrentheils einfach und ſteht faſt 
aufrecht. Die Blaͤtter ſtehen zweireihig, faſ— 
fen am Grunde übereinander, find linienars 
tig⸗ lanzettfoͤrmig, abgeſtumpft, kurzſpitzig, 
glattraͤndig und mit einem ſtarken auslaufen— 
den Nerven verſehen. Der purpuerothe Frucht 
ſtiel entſpringt am Ende des Stamms, und 
hat mehrentheils die Lange deſſelben. Sel⸗ 
tener kommen 2 bis 3 Fruchtſtiele aus einem 
Kelche. Die Frucht iſt laͤnglicht⸗eirund, 
braunroͤthlich und ſteht wenig ſchief aufrecht. 
Das Haͤubchen iſt in der Jugend laͤnglicht zus 
geſpitzt, im Alter und vor dem Abfallen an 
der einen Seite tief eingeſchlitzt, und an der 
entgegengeſetzten Seite, unten 2 bis 3 mal 
kur eingeriſſen. Der Deckel iſt am Grunde 
gewoͤlbt⸗kegelfoͤrmig und verlängert ſich in 
einer ſchnabelfoͤrmigen faſt geraden Spitze. 
Die Muͤndung iſt mit einer einfachen Reihe 
aus 16 gabel foͤrmigen Zähnen beſtehend, Des 
ren Schenkel einwaͤrts gebogen ſind, beſetzt. 


Blandow. 


Fig. a. b. c. Die ganze Pflanze von ver⸗ 
ſchiedener Groͤße und Alter. D. Ein 
einzelnes fruchttragendes Staͤmmchen. 
E. Ein Blatt. F. Die Frucht mit dem 
Haͤubchen; 8. mit dem Deckel. H. 
Die Muͤndungsbeſatzung. 
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Vier und zwanzigſte Claffe- : Fünfte Ordnung. 
FISSIDENS adiantoides. | 
Sumpf Farrnmoos. | 


Mit aufrecht, aͤſtigem Stamme; auf 


der Mitte, aus dem Blattwinkel 
entſpringenden Fruchtſtiel und 
faſt gebogener Frucht. N 
Web. u. Mohr Deutschl, krypt. Gew. ite Ab- 
theil, p. 164. Dicran. adiantoid, Sw. 


Auf feuchten Wieſengrund und in Wal⸗ 
dungen an ſumpfichten Stellen, findet ſich 
dieſe Art haͤufig vom Herbſt bis im Fruͤhjahr 
mit Haͤubchen, Deckel und ausgeleerten 
Fruͤchten. 

Von den uͤbrigen Arten dieſer Gattung, 
unterſcheidet es ſich, durch die Groͤße, Ver⸗ 
aͤſtigung, durch den Stand des Fruchtſtiels 
und durch die Serratur der Blaͤtter. 

Die Pflaͤnzchen wachſen geſellig beieinan⸗ 


der. Der Stamm ſteht faſt aufrecht, zuwei⸗ 


len halb liegend, iſt unten einfach, nach oben 

aͤſtig und oft uͤber 2 Zoll lang. Die Blaͤtter 

ſtehen zweireihig, gefiedert, dachziegelartig 

am Grunde übereinandergefaltet, find lanzett⸗ 
3 


foͤrmig » Iangsugefpikt, an der Spitze ſaͤge⸗ 
foͤrmig und mit einem roͤthlichen Nerven ver⸗ 
ſehen. Die knospenfoͤrmigen männlichen Bluͤ— 
then, ſitzen in den Blattwinkeln, auf beſon— 
dern Pflaͤnzchen. Der Fruchtſtiel entſpringt 
in den Blattwinkeln auf der Mitte des 
Stamms oder des Aſtes, iſt ſchoͤn roth und 
gewoͤhnlich etwas kuͤrzer als der Stamm. Die 
Frucht iſt laͤnglicht, anfaͤnglich gerade, im 
reifen und ausgeleerten Zuſtande etwas gebo— 
gen und gelb- braͤunlicht. Die Haube iſt längs 
licht zugeſpitzt, gelblich ‚grün und vor dem Abs 
fallen eingeriſſen. Der Deckel iſt am Grunde 
gewoͤlbt und lang geſchnaͤbelt Die Mündung 
iſt mit 16 purputrothen, quergeſtreiften gabel⸗ 
foͤrmigen Zaͤhnen beſetzt. 


Blandow. 


Fig. a. b. Die ganze Pflanze von verſchie⸗ 
dener Groͤße und Alter. C. Ein Blatt. 
D. Die Frucht mit dem Deckel; E. 
eine andere mit der Muͤndungsbe— 
ſatzung. 
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Wier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung; 
DICRANUM glau cum. 


Weißgruͤnlichter Gabelzahn. 


Sum bim ast bt ie ‚mit eirundslam 
zettfoͤrmigen, geraden, nach allen 
Seiten gerichteten, aufrecht ab⸗ 


ſtehenden, gruͤnweißlichten, glatt 


raͤndigen Blaͤttern, e pee 


kropffoͤrmiger Frucht. 


\ 


Web. und Mohr Deutschl, krypt, EM: 
ite Abth. p. 166. 


Dies huͤbſche Moos, waͤchſt hin und wie⸗ 
der in Waldungen, auf etwas feuchten Stel⸗ 
len, auch auf bee BIENEN: und bringt nicht 
überall Fruͤchte. Im Mecklenburgiſchen, bes 


ſonders bei Waren im Tannen⸗Walde, trifft 
man es ſehr haͤufig im Herbſt mit Haͤubchen, 
Deckel und reifen Fruͤchten. 


Dieſe Art zeichnet ſich durch die weiß, 
gruͤnlichten Blaͤtter, welche es mit dem Sumpf⸗ 
mooſe (Sphagnum) gemein hat, beſonders aus. 

Es waͤchſt in ſchwer zu zertrennenden dich⸗ 
ten Raſen und bildet in dieſer Form weit 
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ausgebreitete Polſter. Die einzelnen Staͤmm, 
chen find leicht zerbrechlich, = bis 4 Zoll hoch, 
unten einfach, gegen die Spitze aͤſtig. Die 
Blätter find laͤnglicht, eirund-lanzettfoͤrmig, 
hohl, netzfoͤrmig, nervenlas, ſitzen gedraͤugt 
dachziegelfoͤrmig um den Stamm und ſtehen 
im feuchten Zuſtande ab. Der Fruchtſtiel iſt 
ſelten uͤber einen Zoll lang und ſchoͤn purpur⸗ 
roth. Die Frucht iſt laͤnglicht⸗eirund, ge: 
kruͤmmt, am Grunde kropffoͤrmig, im Alter 
dunkel rothbraun und geſtreift. Die Muͤtze 
iſt laͤnglicht, pfriemenfoͤrmig, weiß, an der 
Spitze braun und unten eingeſchlizt. Der 
Deckel iſt langgeſchnaͤbelt und zart gebogen. 
Die Muͤndung hat eine einfache, 16 geſpaltene, 
gabel foͤrmige Reihe Zaͤhne. 


Bland ow. 


Fig. a. Mehrere fruchttragende Staͤmmchen. 
B. Blaͤtter. C. Eine Frucht mit der 
Haube. D. Eine Frucht mit dem Dek⸗ 
kel. E. Der Deckel beſonders. F. Die 
Muͤndungsbeſatzung. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung | 
DICRANUM flagellare. 
Peitſchenfoͤrmiger Gabelzahn. 


a Mit einem aͤſtigen Stamme, peit⸗ 
ſchenfoͤrmigen Verlaͤngerungenz ſaͤ⸗ 

genartigen, ſichelfoͤrmigen, einſei⸗ 
tigen Stammblaͤttern, kleinen, hoh⸗ 
len, angedruͤckten Verlaͤngerungs⸗ 
blaͤtternz geraden Fruchtſtiel; faſt 
eylinderfoͤrmiger-egalen Frucht 
und etwas eingekruͤmmten Deckel⸗ 
ſchnabel. 


Web. und Mohr Deutschl. krypt. Gew. 
ite Abth. p. 173. 


Hin und wieder in Deutſchland findet 
man dieſe Art an faulen Baumwurzeln in 
ſchattigen, ſumpfigten Waͤldern, vom Fruͤhjahr 

bis im Herbſt mit Bluͤthen, Haͤubchen, Deckel 
und verſtaͤubten Fruͤchten. 

Durch die jungen Ausſchuͤſſe oder peit— 
ſchenfoͤrmigen Verlaͤngerungen, deren Blätter 
kleiner und hohler find und mehr anſchließen, 
als die des Stammes — durch den ſteifern 
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und ſchlankern Bau und durch die gelb + grürts 
lichte Farbe, unterſcheidet ſich dieſe Art merks 
lich, von dem in dieſer Flora ſchon vorge— 
kommenen langblättrigten Gabelzahn, (Di- 
eran. longifolium Ehrh.) welcher aus res 
thum unter Dier. flagallare aufgeſtellt worden 
iſt. Uebrigens waͤchſt dieſe Art auch auf 
feuchten, fauligten Bumwurzeln und in weit 
dichteren, ſchwer auseinander zu loͤſenden Ra— 
ſen, als der langblaͤttrigte Gabelzahn, der am 
liebſten auf Selfenmaffe zu wohnen ſcheint. 


Blandeo w. 


Fig. a. Eine unfruchtbare weibliche Pflanze 
B. Ein Blatt. o. C. Eine fruchtragende 
Pflanze. D. Die Frucht mit dem 
Deckel. E. Die Mündungsbefakung, 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fuͤnfte Ordnung: 
DIC RANUM undulatum. 
Wellenblaͤttriger Gabelzahn. 


Mit einem äftigen Stamme; etwas 
flachen, in trocknen, quer gefalte⸗ 
ten, an der Sp! Bedreifeitigen, an 
den Raͤndern und auf dem Ruͤcken 
fein ſaͤgeartigen, unter waͤrts faſt 
einfeitigen, mittelwaͤrts nach als 
len Seiten ausgebreiteten und 
oberwaͤrts gegeneinandergeboge⸗ 
nen Blaͤttern; faft eirunder, gebo⸗ 

gener und kropfloſer Frucht. 

Meb. und Mohr Deutschl, krypt. Gew. 

ite Abth, p 176. 


Dieſer Gabelzahn waͤchſt ſehr haͤufſig in ſchat⸗ 
tigen, moosreichen Waͤldern, beſonders haͤufig 
in Tannenwaͤldern, und findet ſich vom Fruͤh— 

fahr bis im Herbfi mit Bluͤthen, Haͤubchen, 

Deckel und ausgeleerten Fruͤchten. Der ſchaͤrf— 

ſichtige Shrhard unterſchied dieſe Art zuerſt 

von dem in dieſer Flora ſchon vorgekommenen 

beſenfoͤrmigen Gabelzahn (Dicran. scoparium 

Leyss. Bryum scop. Linn.) mit welchem Die: 
6 


Wan 


ſelbe die mehrſte Aehnlichkeit hat und lange 
verwechſelt worden iſt. Bryum rugosum 
Hoffm. und Dicran, polysetum Swarz gehoͤ— 
ren hieher. Durch breitere, flächere, im Trock— 
nen gefaltete und verſchiedentlich ſeitigen und 
geneigten Blaͤtter, unterſcheidet man dieſe 
Art ſehr leicht. An etwas feuchten moosreichen 
Stellen in ſehr ſchattigen Tannenwaͤldern wird 
dieſe Art uͤber r ı 2 Spanne hoch. Sehr häufig 
und am öftern findet man bei diefer Art meh⸗ 
rere Fruchtſtiele aus einem Kelch entſprin⸗ 
gend. 

' Blandom. 


Fig. a. Eine fruchtragende Pflanze. B. Ein 
Blatt. C. Die Frucht mit der Haube. 
D. Eine ſolche mit dem Deckel. E. 
Die Muͤndungsbeſatzung. 
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Dier und zwanzigſte Claſſe. Fuͤnfte Bibi 
DICRANUM Berge ri. 
Bergers Gabelzahn. 


Mit einem (mehrentheils) aͤſtigen 
Stamme, rinnenfoͤrmigen, wel⸗ 
lenartigen und im trocknen Zu⸗ 
ſtande quer gefallteten, an der 
Spitze etwas ſtumpfen, faſt unter 
der Spitze auslaufend nervigten, 

| fägeförmigen, faſt klauen foͤrmi⸗ 

| gen, aufrecht, faft einfeitigen Blaͤt⸗ 
| tern; faft eirunder, wenig geboge⸗ 
ner Frucht und ohne Kropf. 
Web. und Mohr Deutschl. kryptog Gew. 
| rte Abth. p. 177. (Dicran, Schraderi.) 

| Dieſe bei Schrader unter D. undulatum, bei 

| Crome unter D. intermedium, bei Schultz 
unter D. fastigiatum, und bei Funck unter D. 

affine vorkommende Art, waͤchſt auf halb trockes 
nen Torf⸗Wieſen — ſehr haͤufig in Mecklen⸗ 
burg — und bringt vom April bis im Auguſt 
| Bluͤthen, Haͤubchen, Deckel und Periſtom. 

| Da man das Dicran. undulat. Ehrh. für 

| 

| 


— — 4 — 


das aͤchte D. undulat. Schrad. hielt, und man 
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Letzteres nicht Gelegenheit hatte, in autheirtk 
ſchen Speziminen zu vergleichen; ſo erhielt 
diefe hier vorgeſtellte Art, ſehr viele Namen, 
woruͤber nun Kenner entſcheiden moͤgen, wel⸗ 
cher von dieſen der bleibendſte ſeyn kann. — 

Mit Dicran. s coparium, undulat. und 
sparium hat unſere Art ſehr viele habituelle 
Aehnlichkeit, befonders mit Letzterer — woher es 
auch kommen mag, daß in einigen bot. Werken 
Dicran. spurium (ganz uneigenthuͤmlich) in 
turfusis, angegeben wird, und unſere Art ge— 
wiß dar: unter verſtanden iſt? — Jene Geſchwi⸗ 
ſter ſind in eben dieſer Flora ſchon abgebildet; 
fie werden hinteichen, den Unterſchied zu 
zeigen. — 
7 Blando w. 


Fig. a. Eine fruchttragende Pflanze. B. 
| Blätter von der innern und aͤuſſern 
Seite. C. Eine Frucht mit der Haube. 
D. Eine ſolche an der die Haube im 
Abfallen begriffen iſt. E. Die Haube. 
F. Die Frucht mit dem Deckel. 6. Die 
Muͤndungsbeſatzung. H. Ein einzelner 

Zahn derſelben. 


Dreramum Sefer Aland. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
‚DICRANUM spurium. 
Unaͤchter Gabelzahn. 


Mitaͤſtigem Stammes von allen Sek 
ten aufrecht⸗abſtehenden, fein ſaͤ⸗ 
i geartigen, im Trocknen gekraͤuſel⸗ 
ten Blättern; gekruͤmmter — kropf⸗ 
foͤr miger — Frucht und eben ſo lan⸗ 
gen geſchnaͤbelten Deckel. 


ar Se und Mohr Deutschl, krypt, Gew. 
ite Abth. p. 178. 


*r Der feel. Herr Buͤrgermeiſter Timm, 
entdeckte dieſen huͤbſchen Gabelzahn zuerſt bei 
Malchin, und theilte ihn ſeinem wuͤrdigen 
Freunde Hedwig mit, der hieran die Unter— 
ſcheidungsmerkmale feiner feſtgeſetzten Gattung 
Fissidens bemerkte, und daher dieſer Art, die 
im Uebrigen ganz mit der Gattung Dicran. 
übereinſtimmt, den Trivialnamen, spurium, 
gab. Hin und wieder in Waldungen, —beſon⸗ 
ders Tannenwaͤldern — auf ſandigem Grunde, 
findet man dieſe Art vom Monat April bis im 
Juli mit Haͤubchen, Deckel und reifen Periſtom. 
Ob aber dieſe wahre Art, auf naſſem Torfboden, 
wie einige Botaniſten wollen, zu finden ſey, 
iſt eine noch zu eroͤrternde Frage. Vielleicht 
iſt das Dier. Bergeri hierunter verſtanden, 
welches mit dieſem Mosſe ee hat? 


Die Staͤmmchen find mehrentheils oberz 
waͤrks durch neue Ausſchuͤſſe aͤſtig und getheilt, 
2 bis 3 Zoll hoch, und ſtehen in dichten Raſen 
beieinander. Die Blätter ſtehen gedraͤngt— 
Dachziegelartig, find eirundslangettfürmig, hohl, 
gegen die Spitze fein ſaͤgenartig; mit einem 
blaſſen Mittelnerven verſehen, und von grüns 
gelblichter Farbe. Die maͤnnlichen Blumen ſind 
knospenfoͤrmig, und ſitzen mit den weiblichen 
Blumen auf einer Pflanze zwiſchen den übers 
ſten Blaͤttern des Stammes. Der Fruchtſtiel 
entfpringt am Ende des Stammes, iſt aufrecht 
ı oder 1 ı/4 Zoll lang und im Alter gedreht. 
Die eirund-walzenfoͤrmige, gebogene Frucht iſt 
gelbbraͤunlicht, und hat am Grunde einen 
kropffoͤrmigen Hals. Das Haͤubchen iſt längs 
licht und hellgelb⸗gruͤn. Der Deckel iſt am 
Grunde ſchoͤn rothgelb, und hat einen langen 
duͤnnen gebogenen Schnabel. Die Muͤndung 
der Frucht, iſt mit einer einfachen Reihe aus 
16 geſpalteten ſchoͤn rothen Zaͤhnen beſtehend 
beſetzt. Blandow. 

Fig. a. Eine fruchtragende Pflanze. B. Ein 
Blatt. C. Die Frucht mit der Haube. 
D. Eine ſolche mit dem Deckel. E. Die 
Muͤndungsbeſatzung. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 

DICRANUM aquarros um. 

Sparriger Gabelzahn. 

Mit faſtaͤſtigen Stamme; am Grunde 
ſehr breiten ſcheidenartig⸗lanzett⸗ 
foͤrmigen, ſtumpfen, bis vor der 
Spitze auslaufend snervigten, an 
den Seiten zuruͤckgebogen⸗ſparrig⸗ 
ten, in der Trockniß gekraͤuſelten, 
glattraͤndigen Blaͤttern, und ge⸗ 
bogener kropffoͤrmiger Frucht. 
Web. und Mohr Deutschl. Warn Gew. 

ıte Abth. p. 183. 

Dieſer zur Zeit noch ſeltene Gabelzahn, 
findet ſich an feucht: fumpfigen Stellen, in 
bergigten Gegenden Salzburgs, der Grafſchaft 
Glatz und des Fichtelgebirg's. Nach Herrn 
Apotheker Funk, der ſeine ſchoͤnen Exem⸗ 
plare an Wieſen⸗Graͤben fand, hat dies huͤsſche 
Moos im October Deckel. 

Mit dem durchſcheinenden Gabelzahn, hat 
dies Moos die mehrſte Aehnlichkeit. Es un⸗ 
terſcheidet ſich aber ſehr merklich durch den 
groͤßeren Wuchs; durch die vom Grunde aus 
breiteren und groͤßern, ſparrigten, glattraͤndi⸗ 
gen Blätter, durch die kropffoͤrmige Frucht und 
9 


durch den lang kegelfoͤr migen, fchiefen Deckel, 
der am Ende eine wartzige Spitze hat. *) 
Die Staͤmmchen ſind mehrentheils aͤſtig, 
an 2 bis 3 Zoll lang. Die untern Blaͤtter des 
Stamms, find braungelblicht, nach der Spitze 
zu aber, und an den Aeſtchen, ſchoͤn ſattgruͤn, 
beim Trocknen bloß gelblich-grün. Der über 
einen Zoll lange Fruchtſtiel, ſteht etwas ſchief und 
hat eine purpurrothe Farbe. Die kropffoͤrmig 
eirund gebogene Frucht, iſt braͤunlich, der ver— 
laͤngert⸗ kegelförmige, ſchiefe Deckel, iſt am 
Grunde purpurroth, gegen der Spitze braun⸗ 
gelblicht, und mit einer kurzen, warzenfoͤrmi⸗ 
gen, ane Spitze verſehen. 
Bland o w. 


*) Ob Din. Tab. 46. Fig. 24. hiebei eitirt 
werden kann, muß ich zur Zeit noch be⸗ 
zweifeln. 

Fig. a. Eine unfruchtbare weibliche Pflanze. 
B. Ein Blatt. c. Eine fruchttragende 
Pflanze. C. Ein Blatt. D. Die Frucht 
mit dem Deckel. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 

DICRANUM pellucidum. 

f Durchſcheinender Gabel zahn. 

Mit faſtaͤſtigen Stamme; aus einem 
breiten ſcheidenfoͤrmigen Grunde 
lanzettfoͤrmigen, wenig ſpitzigen 
auslaufendenervigten an den Sei⸗ 

ten zuruͤckgebogenen, im Trocknen 
gekraͤuſelten, ſaͤgenartig en Blaͤt⸗ 
tern; faſt eirund⸗ kugel foͤrmiger, 
wenig gebogener, kropfloſer Frucht, 
undeinemlangſchnaͤblichten Deckel. 
Web. und Mohr Deutschl, krypt. Gew. 

j ıte Abth, p. 183. 

Dieſer hübfche von dem verdienten feel. 
Ehrhart Dier. aquaticum in feinen ſchoͤnen 
Deraden genannte Gabelzahn, waͤchſt hin und 
wieder in Deutfchland an feuchten Stellen, 
Wieſen, Grubenraͤnder, in Gebirgs- wie auch 
in flachen Gegenden. Vom April bis im Juli, 
findet man es mit Haͤubchen, Deckel und voll⸗ 
kommnen Periſtom. 

Die Staͤmmchen ſtehen aufrecht und ge⸗ 
fellig beieinander, find ſchlank, ı bis 2 Zoll 
lang, mehrentheils einfach, zuweilen auch nach 

10 
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oben aͤſtig. Die Blätter ſtehen abwechſelnd, 
etwas entfernt von einander, find am Grunde 
ſehr breit, ſcheidenartig, eirund-Llanzettfoͤr⸗ 
mig, fein geſaͤgt, mit einen durchlaufenden 
Nerven verſehen, an den Seiten zuruͤckgebo— 
gen, und im trocknen Zuſtande gekrauſet. Der 
zolllange Fruchtſtiel iſt etwas gebogen und 
blaßgelblichtroth. Die Frucht iſt eirund, faſt 
kugelfoͤrmig, wenig gebogen, im Anfange 
gruͤnlicht, im Alter gruͤn-braͤunlicht. Der 
Oeckel iſt langgeſchnaͤbelt, und etwas ger 
kruͤmmt. Die Muͤndung beſteht aus 16 bis 
uͤber die Haͤlft geſpaltene purpurrothe, an der 
Spitze gelblichten Zaͤhnen. Das Muͤtzchen iſt 
blaßgelblicht, in der Jugend pfriemenfoͤrmig, 
und nochmal ſo lang wie die Frucht. 
Bland o w. 


Fig. a. A. Eine fruchttragende Pflanze. B. 
Ein Blatt. C. Eine Frucht mit dem 
Deckel. D. Eine ſolche mit der Muͤn⸗ 
dungsbeſatzung. 
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‚NUM carneum. 


Fleiſchfarbener Gabelzahn. 
Auf etwas lehmigt⸗ſandigen Boden, an 


den Furchen der Wege und an kleine Auf⸗ 
wuͤrfe, in ſchattige Wälder findet ſich dies, 
wegen der roͤthlichen Farbe, ſehr hervorſchei⸗ 
nendes Moos, hin und wieder, aber nur par; 
ſam, in Mecklenburg; vom Spaͤtherbſt bis im 
Anfange des Fruͤhlings, mit Haͤubchen, Deckel 
und guten Periſtom. 

Mit Dicran. varium Hedw. hat dies Moos 
nicht nur die mehrſte Aehnlichkeit, ſondern es 
ſcheint auch ſchwer, es von dieſem gar einmal 
trennen zu koͤnnen. Die Herren Weber und 
Mohr führen es in ihrem bot. Taſchenbuche 
p- 186. bei jenem D. vario an und bemerken 
uͤber dieſe Art viel Intereſſantes. Wenn nun 
gleich erwieſen werden ſollte, daß dies hier 
vorgeſtellte Moos auch keine eigene Art ſeyn 
koͤnne, — welches durch Verſuche wohl nicht 
geſchehen kann? — ſo wird doch die beigefügte 
Abbildung zu genauerer Pruͤfung, mehreren 
Kryptogamenforſchern Gelegenheit geben, und 
ich hoffe, daß, wenn ſolche auch nur Varietaͤt 
iſt, fie einige Aufmerkſamkeit verdiene. Webers 


haupt verdienen mehrere angeführte Varietaͤ⸗ 
1 


Vier und zwanziaſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
DICRA 


ten, noch genauere Unterſuchungen; dieſe Eleis 
nen Buͤrger der kryptogamiſchen Welt, erfor— 
dern eine ruhige und anhaltende Betrachtung! 
Von dem gemeineren, uͤberall vollkommen— 
den und in den naͤchſtfolgenden Heften dieſer 
Flora, aufs Vollſtaͤndigſte mitzutheilende Dier. 
varium Hedw. unterſcheidet ſich dies Moos 
nun: 1. durch die auffallende roͤthliche Farbe; 
2. dadurch, daß es zwar geſellig, aber nicht wie 
jenes in dichten Raſen waͤchſt; 3. durch den 
einfachen, nie durch junge Ausſchuͤſſe getheilten 
oder aͤſtigen, etwas uͤberliegenden und ges 
kruͤmmten Stamm; 4. durch die eract nach 
einer Seite gerichteten Blaͤtter — welche Ei— 
genſchaft fie ſowohl im trocknen als feuchten 
Zuftande zeigen, — F. durch den mit der Spitze 
des Stammes herunter gebogenen Fruchtſtiel — 
zuweilen ſteht der Stamm faſt aufrecht, und der 
Fruchtſtiel liegt tief nach einer Seite uͤber, 
nach der andern Seite, find die Blätter gerich- 
tet — und stens durch die eirund, kurze, aufs 
rechtſtehende Frucht. 
4 Bland o w. 
Fig. a. Fruchttragende Pflaͤnzchen. B. Ein 
unfruchtbares weibliches, C. ein fruchts 
tragendes Pflaͤnzchen. D. Ein Blatt. 
E. Die Frucht mit dem Deckel. F. Eine 
ſolche mit der Muͤndungsbeſatzung. 
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Bier und zwanzigſte Claſſe. Fuͤnfte n 


LES RIA eomplanata. 
Flache Leskie. 


Mit langzugeſpitzten, nervenloſen, 
glattraͤndigen Blaͤttern. 


Web. et Mohr, Deutschl. keypt. Gew. 1. 
Abtheil. p. 245. 


In ſchattigen Waͤldern, an Buchen- und 
Sichenſtaͤmmen und Wurzeln, auch zuweilen 
auf Steinen und an Straͤuchern, findet ſich 
dieſe Art häufig; jedoch ſeltener mit Srüchs 
ten, welche vom Maͤrz bis im Juni mit Haͤub⸗ 
chen, Deckel und Periſtom erſcheinen. | 


Von dem in dieſer Flora fchon unter 

Hypnum trichomanoidos Schreb, (Lesk. tri- 

chom, Leyss.) befchriebenen und abgebildes 

ten Art, womit es fehr viele Aehnlichkeit hat, 

unterſcheidet es ſich nach obiger Diagnoſe hin⸗ 

laͤnglich; und es wird eine bloße Gegenein⸗ 
10 
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anderſtellung dieſer beiden Arten binreichen, 
die n naͤher zu beweiſen. 


Gland ow. 


re a. Die ganze Pflanze. B. Ein Aeſt⸗ 
chen mit Blattern. C. Ein Blatt D. 
Eine junge Frucht mit dem Deckel. E. 
Der Deckel beſonders. F. Eine reife 
Frucht mit der Muͤndungebeſatzung. 
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Vier und iwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
| TIMMIA megapolitana, 
Mecklenburgiſche Timmie. 


Mit aus einem etwas breiten Grun⸗ 
de, linien⸗lanzettfoͤrmigen, flach⸗ 
raͤndisen Blättern. 

Web. u. Mohr Deutschl. krypt, Gew. ite Ab- 
theil, p. 254. 


In Mecklenburg auf einer torfhaltigen 
Miele, dei Malchie, wurde dies Moos zuerſt 
von Herrn Buͤrgermeiſter Timm entdeckt. 
Es waͤchſt zwiſchen Riedgraͤſern und in Geſell⸗ 
ſchaft mit Fissid. osmundioides und adian- 
thoides, an den noͤrdlichen Seiten kleiner 
Aufwuͤrfe. Vom April bis im Juny, trift 
man es mit Haͤubchen, Deckel und reifen 
Fruͤchten. 

Die Staͤmme ſind mehrentheils einfach, 
ſelten durch neue Ausſchuͤſſe getheilt, aufrecht, 
1 bis 112 Zoll lang und in dichten Raſen bei⸗ 
einander. Die linien ⸗lanzettfoͤrmigen, flach⸗ 
raͤndigen Blaͤtter, ſind mit einem roͤthlichen 


guslaufenden Nerven verſehen und über tel 


4 


gegen die Spitze geſaͤgt. Die männliche Blu⸗ 
me iſt knospenfoͤrmig und ſitzt zwiſchen den 
oͤberſten Blättern mit der weiblichen Blume 
auf einer Pflanze. Der Fruchtſtiel entſpringt 
am Ende des Stamms, iſt oft uͤber einen Zoll 
lang und wenig gedreht. Die Frucht iſt laͤng— 
licht eirund, gekruͤmmt und mit einem klei— 
nen Anſatz aufſitzend. Das Haͤubchen laͤng— 
licht und an der Seite eingeſchnitten. Der 
Deckel flach gewoͤlbt und etwas eingedruͤckt. 
Das Periſtom doppelt; auswendig 16 etwas 
breite langſpitzige Zaͤhne; inwendig eine un— 
ten zuſammenhaͤngende oben eingeſchnittene 
Haut, deren Einſchnitte getheilt ſind, und 
mit den Spitzen der Schenkel ſich hin und 
wieder verbinden. 


Blandow. 


Fig. a. b. B. Die ganze Pflanze. C. Ein 
Blatt. D. Die junge Frucht mit dem 
Haͤubchen. e. E. Die Frucht mit dem 
Oeckel; F. eine andere mit der Müns 
dungsbeſatzung. G. Einige von den 
innern, H. von den aͤußern Zaͤhnen. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fuͤnfte Ordnung. 
TIMMIA austriaca. 
Defterreichifche Timmie. 


Mit aus einem breiten dem Stamm 
umfaſſenden Grunde, pfriem foͤr⸗ 
migen, einwaͤrts gebogen raͤndi⸗ 
gen Blättern. 

Web. und Mohr Deutschl, krypt. Gew. ite 
Abth. p. 254. 


Dieſe Timmie findet ſich in Alpen Ge: 
genden Oeſterreichs, Kaͤrnthen, Franken u. 
ſ. w. und iſt hin und wieder für T. megapo- 
litana gehalten worden. Die ſchaͤtzbaren Her— 
ren Weber und Mohr, haben über dieſe 
Gattung in ihrem oben angeführten treflichen 
Werke ſehr viel Wahres und Neues geſagt. 
Die beiden zur Zeit bekannten Arten dieſer 
Gattung, haben im Aeußern viele Aehnlich— 
keit mit einander, woher die oͤftere Verwech—⸗ 
ſelung ihren Grund hat. Durch die vom 
Grunde aus ſehr breiten, den Stamm umfaſ— 
ſenden, pfriemfoͤrmigen Blaͤtter, deren Rand 
einwaͤrts gebogen iſt, durch die etwas uͤber—⸗ 
haͤngende Frucht und durch den gewoͤlbt⸗ 
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— 


ſtumpfwarzigten Deckel, unterſcheidet fich die⸗ 
ſe Art zur Genuͤge von der mecklenb. Timmie. 
Uebrigens iſt dieſe Art auch im Stamm und 
Fruchtſtiel laͤnger als die mecklenb. Timmie; 
welches ich jedoch nur an den kaͤruthſchen Ex⸗ 
emplaren, die ich der Guͤte des Herrn Profeſſor 
Sch waͤgrichen verdanke, bemerkt habe. Die 
aus Franken vom Hrn. Apoth. Fun k erhaltenen 
Exemplare hingegen, weichen wenig oder gar 
nicht in Anſehung der Groͤße ab. Bei unrei— 
fen eingetrockneten Früchten, erſcheint der 
Deckel ebenfalls eingedruͤckt, weshalb man 
dieſen Umſtand nicht außer Acht laſſen darf. 


Blandow. 


Fig. a. Ein unfruchtbares, b. ein frucht— 
bares Staͤmmchen. C. Ein Stückchen 
des Staͤngels mit einem Blatte. d. D. 
Die junge Frucht mit dem Haͤubchen. 
E. Eine reife Frucht. F. Der Deckel. 
G. Die Muͤndungsbeſatzung. H. Ein 
aͤuferer Zahn, I. einige innere Zaͤhne 
derſelben. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
BARTRAMIA marchica. 
Maͤrkiſche Bartramie. 


Mit faſt getheilten verlängerten 
Staͤmmchen und lanzett⸗ſaͤgefoͤr⸗ 
migen faft einſeitigen Blättern. 
Web. u. Mohr Deutschl. Krypt. Gew. ite Ab- 

ttheil. p. 277. 


Dieſe vom Herrn Prof. Willdenow, 
auf faulem Treibholze in der Havel, zwiſchen 
Spandau und Pichelsberg zuerſt gefundene 
huͤbſche Bartramie, welche derſelbe unter Les— 
kia marchica in der Flora berolinens, bes 
fchrieben und abgebildet, wurde von dem uns 
vergeßlich ſchaͤtzbaren Herrn Prof. Hedwig als 
ein Mnium nnd von dem Herrn Prof. Swartz 
im Schrad. Journal f. d. Bot. 1800. 2. p. 180. 
dd. — als eine Bartramia, näher berichtiget. 
Seit etlichen Jahren habe ich dies huͤbſche 
Moos nun auch in Mecklenburg bei Woldegk, 
vorzüglich häufig aber und in großen weit— 
ausgebreiteten Raſen, an Seeraͤnder auf Wie— 
ſengrund um Waren, vom Anfange May's bis 
Ende Juny's mit Haͤubchen, Deckel und reifen 
Fruͤchten, gefunden. Es koͤmmt dem Mnio- 
fontano Hedw. (Bartr. font. Sw.) ſehr nahe, 
und unterſcheidet ſich von jenem beſonders: 
durch den kleinen Bau, und durch rundere 
Früchte. Die maͤnnlichen Staͤmmchen meh— 
rentheils einfach, ſelten am Grunde aͤſtig und 
am Ende mit einer fermförntigen roͤthlichen 


Blume. Die weiblichen Staͤmmchen unten 
einfach, am Eude in 3 bis 6 verlängerte Nefts 
chen getheilt, aus deren Mittelpunkt, der pur⸗ 
purrothe ı dis 2 Zoll lange Fruchtſtiel entſpringt. 
Die lanzettfoͤrmig, ſcharfgeſpitzten, etwas hoh⸗ 
ken Blaͤtter, ſtehen dachziegelfoͤrmig — faſt 
Areihig — um den Stamm, neigen ſich nach 
einer Seite, und ſind mit einem roͤthlichten 
Mittelnerven verſehen. Die Eerratur der 
Blaͤtter, welche von verſchiedenen Botaniſten 
unbemerkt geblieben zu ſeyn ſcheint, laͤßt ſich 
ſehr deutlich durch eine Loupe erkennen, und 
nimmt beinahe die Haͤlfte des Randes gegen 
der Spitze ein. 

Die Frucht iſt faſt kugelrund, neigt ſich 
ſchief etwas uͤber und erſcheint im voͤllig rei⸗ 
fen Zuſtande geſtreiſt. Das Haͤubchen iſt 
laͤnglich, ſcharf zugeſpizt, und zur Hälfte der 
Laͤnge nach eingeſchnitten. Der Deckel ger 
woͤlbt mit einer kleinen Warze. Das Werts 
ſtom doppelt: auswendig 16 pyramideufoͤrmige 
Zähne, inwendig eine in 16 Fortſaͤtzen geſpal⸗ 
tene und wieder eingeſchnittene Haut, deren 
Schenkel unverbunden ſind. 


Blando w. 


Fig. a. A. Eine maͤnnliche Pflanze. b. B. 
Eine weibliche unfruchtbare; e. C. eine 
e Pflanze. D. Ein Blatt. 
e. E. Das Haͤubchen. F. Die Muͤn⸗ 
dungsbeſatzung; G. einige von den 
aͤußern Zaͤhnen derſelben. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
BRYUM squarrosum, 


Erarrgtes Birnmoos. 
Mit eirund⸗ langzugeſpitzten, abs 
waͤrts gebogenen Blättern. 
Web, und Mohr Deutschl, Krypt. Gew. 
ıte Abth, p. 274. (Hypn. Paludella.) 


Auf ſumpfigen Wieſen findet fich dieſe, 
durch den ſpaarigten, ſchlanken Habitus, von 
den übrigen Gattungs verwandten ſehr leicht 
zu unterſcheidende, niedliche Art, hin und wie⸗ 
der, jedoch ſparſam mit Fruͤchten in Deutſch— 
land; und bringt im Sommer reife Fruͤchte. 
Die 2 bis 4 Zoll langen Staͤmmchen, ſte⸗ 
hen in dichten Raſen aufrecht beieinander, find 
unten einfach, am Ende zuweilen durch einen 
Aus ſchuß getheilt saftig, und bis an den oͤberſten 
Blaͤttern mit roſtfarbenen filzartigen Wuͤrzel⸗ 
chen uͤberzogen. Die Blätter eirund-langzu— 
geſpitzt, am Grunde kielfoͤrmig⸗gewoͤlbt, an 
der Spitze fein geſaͤgt, zuruͤckgekruͤmmt, dachs 
ziegelfoͤrmig, fuͤnfreihig und mit einem blaſſen 
bis an die Spitze verlaufenden Nerven. Der 
bis uͤber 2 Zoll lange purpurrothe Fruchtſtiel 
entſpringt am Ende des Stamms. Die 
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eirund⸗laͤnglichte, wenig gekruͤmmte braͤun⸗ 
lichte Frucht, ſteht aufrecht. Die Muͤndung 
auswendig mit 16 langgeſpitzten blaßgelben 
Zaͤhnchen, und inwendig mit Elielfürmigen, 
durchloͤcherten und haarfoͤrmig kleinen Wim—⸗ 
pern beſetzt. 


Anmerk. Da die mehreſten Arten dieſer 
Gattung eine mehr oder weniger birn 
foͤrmige, Geſtalt haben, und dieſe hier 
eben mitgetheilte und wenige andere Ar— 
ten nur hierin und darin abweichen, daß 
die Fruͤchte nicht übers oder herunterhänz 
gen; ſo hielt ich's nicht fuͤr zweckwidrig, 
dieſer Gattung im Deutſchen den Namen 
Birnmoos zu geben. 

Bland eo w. 


Fig. a. Eine unfruchtbare weibliche Pflanze. 
B. Der oberſte Theil derſelben, ſtark 
vergroͤſſert. C. D. Blaͤtter. e. Eine 
fruchttragende Pflanze. F. Die Frucht. 
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Vier und zwanziaſte Claſſe. Fuͤnfte Ordnung. 
BRYUM lacustre 
Seeſttand Birnmoos. 


Mit fa abſtehenden, eirunds kurz 
duͤnnzugeſpitzten, ſteifſpitzigen, 
faft glattraͤndigen Blättern, und 
gleich foͤrmiger, faſt eirunder, her⸗ 
unter haͤngender Frucht. 

Web, und Mohr Deutschl. krypt, Gew. 
ite Abth. p. 285. (Hypn. lacustre.) 


Dieſe niedliche, unſtreitig noch ſonſt nicht 
beſchriebene Art, fand ich vor einigen Jahren, 
ſehr haͤufig auf groben Sande, am Rande der 
Miritz, bei Waren im Mecklenburgiſchen, vom 
Anfange des Sommers bis im Spaͤtherbſt mit 
Bluͤthen, Haͤubchen, Deckel und reifen 
Fruͤchten. 

Ob dieſe Art mit Bryum caespiticium, wie 
Weber und Mohr glauben, Aehnlichkeit habe, 
oder noch wohl naͤher verwandt ſei, wird durch 
nebenſtehende Abbildung hoffentlich verneint 
werden koͤnnen. Meines Dafuͤrhaltens wird 
man ſie aber wohl eher mit Bryum carneum 
L vergleichen koͤnnen; von welchem ſie ſich 
aber durch den hoͤhern und ſtaͤrkern Wuchs, 
durch rundere, hohle, kurzer und ſteifge— 
ſpitzte, faſt glattraͤndige und durchlaufend 
nervigte Blätter, zur Genuͤge unterſcheidet. 
Uebrigens varirt dieſe Art ebenfalls in kleine⸗ 
ren und größeren Formen, wie alle uͤbrigen 
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an feuchten und trockenen gelen zugleich 
wohnende Mooſe und Gew 

Die Pflaͤnzchen ſtehen in dichten Raſen 
bei einander. Die weiblichen Staͤmmchen 
aufrecht, durch junge Ausſchuͤſſe nicht ſelten 
getheilt, oft über einen halben Zoll hoch und 
ſchoͤn purpurroth. Die männlichen Staͤmm⸗ 
chen höher mit ſternfoͤrmigen Blumen. Die 
untern Blaͤtter kleiner und entfernter; die 
obern abwechſelnd, etwas abſtehend, hohl, 
eirund, kurz und ſcharf zugeſpitzt, mit einem 
ſtarken durchlaufenden wenig oder mehr ge— 
faͤrbten Nerven. Der an ı 1/2 Zoll lange, pur⸗ 
purrothe Fruchtſtiel, wenig gebogen, und ent⸗ 
ſpringt am Ende. Die faſt laͤnglicht-eirunde 
(gleichfoͤrmige) Frucht, im Alter rothbraͤun— 
licht und herunterhaͤngend. Die Haube ans 
fangs blaßgrünlicht gelb, nachher bräunlicht, 
laͤnglicht. Der Deckel aus einem wenig ges 
woͤlbten Grunde, Tur kegelfoͤrmig, ſtumpf zu⸗ 
geſpitzt. Die Muͤndungsbeſatzung doppelt: 
auswendig 16 langzugeſpitzte blaßgelbe, im 
trocknen Zuſtande etwas zuruͤckgebogene Zähne, 
inwendig eine blaͤſſere, unten verbundene, oben 
in haarfoͤrmige und breitere Laͤppchen getheilte 


aut. 
B land d w. 


Fig. a. A. Unfruchtbare N 4 
chen. B. Ein Blatt. c. C. Ein b 
hendes, d D. ein feuchttratende⸗ Pan- 
chen. E. Die Frucht mit der Muͤndungs⸗ 
beſatzung. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fuͤnfte Ordnung. 
BRVYUM margin at um. 


Randblaͤttriges a 


Mit ſchoͤn grünen, taͤnglichten, 
ſcharfzugeſpitzten, ie ſaͤ⸗ 
gefoͤrmigen Blaͤttern; niederhaͤn⸗ 
Bee Frucht und geſchnaͤbelten 

e ck 
Web. und Mohr Deutschl. krypt. Gew, 


IteAbth. p. 292. (Hypnum marginatum,) 


An ſchattige, ſandigte Waldhuͤgel, findet ſich 
dieſe zur Zeit noch etwas ſeltene Art hin und 
wieder ſparſam in Deutſchland; etwas häufiger 
aber in Mecklenburg bei Maren, an den gegen 
Norden gekehrten Huͤgel des Tannenwaldes, 
vom April bis in Juni, mit Haͤubchen, Deckel 
und reifen Periſtom, und in Gefelfchaft von 
Br. stellare, rostratum, crudum u. ſ. w. Herr 
Prof. Hoffmann, der wahrſcheinlich dies 
Moss nicht mit Deckel zu unterſuchen Gelegen— 
heit hatte, ſtellte es mit dem Bryo stellari als 
eine Art in ſeine Flora auf, und Herr Prof. 
Schrader unterſchied beide Arten richtig, 
und nannte die hier vorkommende Art Bryum 
serartum. Durch den blaffen Rand der Blaͤt— 
ter, durch den geſchnaͤbelten Deckel und dadurch, 
daß die Frucht bei dieſer Art mehr herunter⸗ 
haͤngend iſt, unterſcheidet fie ſich binlänglich 
von dem ihr ſehr aͤhnlichen ſtumpfdecklichten 
Birnmooſe. 

Die Pflaͤnzchen wachſen geſelig; maͤnnliche 
und weibliche Blumen auf verfchiedenen Staͤm⸗ 

14 


men. Der Wurzelſtock ift länglicht s verdünnt 
und mit roſtfarbenen Faſern beſetzt. Das 
Staͤmmchen iſt fal einfach auftechtſtehend und 
purpurtoͤthlich. Die unterſten Blätter blaß 
röthlicht und halbdurchſcheinend, die oͤberen 
Blaͤtter ſchoͤn ſaatgruͤn, laͤnglicht lanzettfoͤrmig, 


ſcharfzugeſpitzt, abwechſelnd-etwas abſtehend, 


blaßsfägefärmig gerändet und ſtark nervigt. 


Der Fruchtſtiel zuweilen etwas länger als der 
Stamm und blaßroͤthlicht. Die Frucht längs 
licht eirund⸗gerade⸗ niederhaͤngend und gelb⸗ 


grün. Das Haubchen gelbroͤthlich, laͤnglicht 


un d ſtumpfgeſpitzt Der Deckel etwas gewoͤlbt 
mit einem länglichten etwas gebogenen Schna⸗ 
bel. Die Mündung befiebet aus einer doppel⸗ 
ten Reihe Zaͤhne und Wimpern. Die innern 
Wimpern, haͤngen am Gtunde in einer duͤn— 
nen Haut zuſammen, und ſind in 16 ungleiche 
pyramidenförmige, durchloͤcherte, mit darzwi— 
ſchen Rebenden baarähnlichen Laͤppchen ges 
theilt. Die aͤußern 16 breit⸗laͤnglichten, quer⸗ 
geſtreiften Zaͤhne, ſind am Grunde gelbröths 
licht und an den Spitzen hellgelb. 
Bland o w. 


Fig. a. Eine männliche Pflanze. a. A. Eine 
weibliche unfruchtbare Pflanze. B. Ein 
Blatt, ce. Eine blühende Pflanze. D. 
Die Bluͤthe mit dem Haͤubchen. e. Eine 
Pflanze mit der jungen Frucht. F. Die 
Frucht mit den noch ‚anffitenden: Haͤub⸗ 
chen. G. Das Haͤubchen. Die 
Frucht mit dem Deckel. I. 4. Deckel. 
R. Die Muͤndungsbeſatzung. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
BRYUM stelllare. 
Stumpfdeckliges Birwmoos. 


Mit eirund⸗langzugeſpitzten, unge 
raͤndeten, ſaͤgefoͤrmigen, vor der 
Spitze auslaufend nervigten Blaͤt⸗ 

tern; faſt uͤberhaͤngender Frucht 
und ſtumpfen, hablkugelfoͤrmig en 

Deckel. a 
Web. und Mohr Deutschl. krypt. Gew. 
ite Abth. p. 294. (Hypn. stellare,) 


In ſchattigen Waͤldern an den Waͤnden der 
Hohlwege und Waſſerlaͤufe, und an gegen 
Norden gekehrte Waldhuͤgel, findet man dieſe 
intereffante Art, beſonders haͤufig in Meck⸗ 
lenburg bei Malchin, woſelbſt es Timm zu— 
erſt gefunden, bei Neubrandenburg, Woldegk 
und Waren; vom April bis im Juni, mit 
Haͤubchen, Deckel, und entdeckelten Fruͤchten. 
Mit dem Br. marginato und dem in dieſer 
Flora ſchon abgebildeten und beſchriebenen 
Bryo horno Hudson, hat dieſe Art die mehrſte 
Aehnlichkeit; durch den ſtumpfen, haibkugel⸗ 
* 15 


foͤrmigen Deckel und durch die etwas uͤber⸗ 
haͤngende Frucht, welche wenig gebogen iſt, 
unterſcheidet ſie ſich aber merklich von jenen. 

Die von mehrern Botanikern bei dieſer 
Art eitirte Abbildung: Dill. t. 52. f. 78 gehört 
keineswegs hieher, und iſt bei entfernter Be— 
trachtung und Gegeneinanderſtellung, ein him— 
melweit verſchiedenes Moos. 


B land o w. 


Fig. a. Eine maͤnnliche Pflanze in natuͤrli⸗ 
cher Groͤße, und vergroͤßert. B. Ein 
Blatt. c. C. Eine weibliche unfrucht— 
bare Pflanze. d. e. Fruchttragende 
Pflanzen. F. Die Frucht mit dem De⸗ 
el. G. Der Deckel abgeſondert. I. 
Die Muͤndungsbeſatzung, 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
BRYUM aciphyllum, 


Spitzblaͤtteriges Birnmoos. 


Mit umgekehrt eyfoͤrmigen zuge⸗ 
ſpitzten, an den Raͤndern wulſti⸗ 
gen, gefägten Blättern, mit aus- 
laufendem Nerven, haͤngender 
Frucht, koniſch⸗ kurzzugeſpitzt em 
Deckelchen. 


Web. et Mohr. Deutschl. krypt. Gew. 
I. Abth. p. 205. n. 24. 


Der Stengel ſteht aufrecht, iſt 1 Zoll hoch, 
einfach, treibt, wiewohl ſeltener, aus ſei— 
ner Wurzel einen neuen, unfruchtbaren 
Stengel hervor und iſt mit einem dichten, 
ſchwarzem Filze umhuͤllt. Die Blaͤtter ſind 
geoͤffnet, ſehr breit elliptiſch fein-zugeſpitzt, 
faſt mit einer Borſte gegrenzt, am Rande mit 
einem Wulſte umgeben, ſtark geſaͤgt, mit 
einem ſtarken durchlaufenden Nerven ver— 
ſehen, der groͤßern theils die Spitze des Blatts 
bildet, und wechſelſeitig, weitlaͤuftig am 
Stengel ſtehend. Die Fruchttraͤger (denn gez 
woͤhnlich kommen zwei derſelben aus einem 
Perichaͤtium) ſind gipfelſtaͤndig, bis zu zwei 
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Zollen lang, ſtark, glatt, unten purpurroth, 
oben aber blaßroth. Die Früchte find halb: 
haͤngend, uͤberreif aber ganzhaͤugend, groß, 
elliptiſch, und röthlich gruͤn. Die Deckelchen 
ſind halbkugelicht und ganz kurz zugeſpitzt. 
Waͤchſt in ſumpfichten, dunkeln Orten, 
und reift in der Mitte Mays ſeine Fruͤchte. 


Fig. a. Vollkommene Pflanzen. b. Eine 
bluͤhende Pflanze. C. Ein ſtark ver— 
groͤßertes Blatt. D. Eine Frucht. 
E. Das Deckelchen. F. Das Periſtom. 


Ich kann nicht umhin, eine Spielart von 
dem eben beſchriebenen Mooſe hier anzufuͤh— 
ren. Sie unterſcheidet ſich von dem vorigen 
Mooſe dadurch, daß dieſelbe in jeder Hin— 
ſicht kaum halb ſo ſtark iſt, eyfoͤrmig-zuge— 
ſpitzte Blaͤtter und immer nur einen Frucht— 
traͤger in einem Perichaͤtium hat, auf trock— 
nem Waldboden an den Wurzeln der Baͤume 
waͤchſt, und ſchon im April ihre Fruͤchte reift. 


Fig. g. Eine Pflanze in natuͤrlicher 
Große. H. Ein vergroͤßertes Blatt. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
BRYUM rostratum. 
Geſchnaͤbeltes Birnmoos. 


Mit ovalen, zartgeſpitzten, geraͤn⸗ 
deten, fein fägeartigen; durchlau⸗ 
fende nervigten Blaͤttern; herun— 
terhaͤngender Frucht und geſchnaͤ— 
belten Deckel. 


Web. u. Mohr Deutschl. krypt. Gew. ite Ab- 
theil. p. 296. Hypn. rostrat, 


Dieſe huͤbſche Art waͤchſt hin und wieder 
an den gegen Norden gekehrten Hohlwegen in 
ſchattigen Waͤldern, an ſchattige Waldhuͤgel 
und Waſſerlaͤufe, beſonders häufig in Meck⸗ 
leuburg um Waren, Woldegk und Neubrau. 
denburg; und it vom April bis im Junti mit 
Haͤubchen, Deckel und vollſtaͤndigen Periſtom 
anzutreffen. 

Bei Hoffmann iſt dieſe Art, welche 
ſich von den übrigen Birnmoofen, durch die 
ovalen, ſaͤgefoͤrmigen Blaͤtter, und durch die 
blaß ⸗ gelblichte Farbe der Frucht und des 
Fruchtſtiels leicht unterfcheidet, unter Mnium 
ellipticum (Mm. longirostrum Brid.) und bet 
Hud ſon als eine Varietaͤt des Br. punctati 
(Mn. seppyllifol. Linn.) — mit welchem ſie 
entfernte Aehnlichkeit hat — aufgefuͤhrt worden. 
Das Staͤmmchen faſt einfach, aufrecht⸗ 
ſtehend, ſelten einen halben an hoch, wenig 


beblättert; die unfruchtbaren Staͤmmchen krie⸗ 
chend; die maͤnnlichen Bluͤthen ſternfoͤrmig 
auf beſondern Pftaͤnzchen. Die Blätter am 
Ende des Stamms gedraͤngt, raſenfoͤrmig, im 
feuchten Zuſtande abſtehend, im trocknen Zus 
ſtande gekraͤuſelt, faſt wellenartig, eirunds 
zungenfoͤrmig oder oval, mit einem zarten 
Stachel, fein ſaͤgefoͤrmig, geraͤndet und mit 
einem durchlaufenden blaſſen Nerven verſe— 
hen; die untern Blärter des Stamms kleiner 
und . abwechſelnd, durchgehends gelb— 
gruͤulicht 

Am Ende des Stamm's entſpringen oͤfters 
2 bis 5, am Grunde gelbroͤthlichte, gegen der 
Spitze blaßgelbe ı bis 2 Zoll lange Fruchtſtiele. 
Die eirund⸗  Länglichte Frucht uͤberhaͤngend, 
im Anfange gruͤnlicht, im Alter blaßgelb und 
an der Muͤndung Safrangelb- roͤthlicht. Der 
gewoͤlbt⸗ kegelfoͤrmige, geſchnaͤbelte Deckel 
wenig gekruͤmmt, gelb- roͤthlicht. Das Haͤub⸗ 
chen pfriemenfoͤrmig, gelblicht⸗gruͤn und an 
der einen Seite eingeſchlitzt. Die Muͤndungs⸗ 
beſatzung doppelt und blaßgelb. 

Blando w. 


Fig. a. A. Eine maͤnnliche Pflanze. B. Ein 
Blatt. c. Ein ie kriechen 
des Staͤmmchen. d. Eine fruchttragende 
weibliche Pflanze. e. E. Die noch ganz 
junge Frucht mit dem Haͤubchen. F. 
Die ausgewachſene Frucht mit dem 
noch aufſitzenden Haͤubchen. G. Die 
Frucht mit dem Deckel. H. Der Deckel 
beſonders. I. Die Mündungsbeſatzung. 


Stun voftnalım Se 


Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
BRYUM punc tat um. 
Punktirtblaͤttriges Birnmoos. 
Mit faſt eirund⸗zartgeſpitzten, ge 
raͤndeten, glattraͤndigen, faſt 
durchlaufend⸗ nervigten Blaͤt⸗ 
tern; herunterhaͤngender Frucht 
und Ee Deckel. 
Web. u. Mohr Deutschl, krypt. Gew. ite Ah 
theil, p. 296. Hypn. punctat. Schrank, 


In fchattigen Wäldern, an den Wänden 
der Hohlwege und an feuchten Stellen, findet 
fich dieſe Art häufig: vom Herbſt bis im Fruͤh⸗ 
jahr mit Bluͤthen, Haͤubchen, Deckel und ent⸗ 
deckelten Fruͤchten. 

Bei Linne'e iſt dieſe Art unter 2 A 
serpillifolium aufgeführt; den mehrere Botas 
niſten gefolgt find. Von den, übrigen Gat⸗ 
tungsverwanbten unterſcheidet ſich dieſe Art 
ſehr leicht durch die faſt eirunden, glattraͤndi⸗ 
gen, halbdurchſcheinenden, blaßgruͤnen, rot h⸗ 
licht⸗ſtarknervigten, geraͤndeten und oft roͤth⸗ 
lichten Blaͤttern. sd 

x; 5 ki 


Die Staͤmmchen einfach, gehäuft, purpur⸗ 
roth, einen halben bis uͤber einen Zoll hoch, 
die unfruchtbaren Staͤmmchen kriechend; die 
männlichen Pflaͤnzchen getrennt mit ſternfoͤr⸗ 
migen Blumen. Dir Blätter zerſtreut-ab— 
wechſelnd, faſt eirund zartgeſpitzt, mit einem 
roͤthlichten dickeren glatten Rande, purpur— 
rothen, ſtarken faſt durchlaufenden Mittels 
nerven und durchſcheinenden Punkten. Der 
purpurrothe ı bis ı 1/2 Zoll lange Fruchtſtiel ent⸗ 
ſpringt am Ende. Die laͤnglicht-eirunde, faſt 
herunterhaͤngende Frucht im Anfange gruͤnlicht 
im Alter gelbbraͤunlicht. Das Haͤubchen pfrie⸗ 
menförmig, blaßgelb, und an einer Seite eins 
geſchlizt. Der kegelfoͤrmig-geſchnaͤbelte Dek⸗ 
kel am Grunde purpurroͤthlicht, an der Spitze 
blaß : fafrangelb. Die Mündung mit einer 
doppelten Reihe Zähne und Wimpern wie bei 
dem Birnmooſe beſetzt. 

| Blandow. 

Fig. a. Eine maͤnuliche; b. eine jüngere, 
c. eine aͤltere weibliche Pflanze. D. Das 
Haͤubchen. E. Die Frucht mit dem 
Deckel. F. Der Deckel beſonders. G. 
Die Frucht ohne Deckel mit der Muͤn⸗ 
dungsbeſatzung. H. Ein Blatt. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
BRV U Mrose um. 
Roſenfoͤrmiges Birnmoos. 


Mit faſt eirund⸗langzugeſpitzten, 
faſt ung eraͤndeten, ſaͤgefoͤrmigen, 
durchlaufend nervigten Blättern; 
niederhaͤngender Frucht und ge⸗ 

woͤlbt⸗kurzſpitzigten Deckel. | 
Web.u,Mohr Deutschl. krypt. Gew. ıte Ab- 
theil. p. 296. Hypn. ros. Schrank, 


An gegen Norden gekehrte, fandigte, bu⸗ 
ſchigte Huͤgel und in ſchattigten Waͤldern und 
Luſtgaͤrten, an Abhaͤngen findet man dies eins 
der. ſchoͤnſten Mooſe, aber nur ſelten mit 
Fruͤchten, in Geſellſchaft von Br. ligulatum. 
Vom Anfange des Winters bis im Fruͤhjahr 
trift man es mit Haͤubchen, Deckel und ent— 
deckelten Fruͤchten an. Die ſchoͤnſten und 
mehrſten Speziminen dieſer Art, ſammelte ich 
in Mecklenburg um Waren, wenn im Februar 
der Schnee zerſchmolzen war. 

Durch die am Ende des Stamms gedraͤngt— 
roſenfoͤrmig ſtehenden, dunkelgruͤnen und gros 
ßen Blätter und durch die glaͤnzend-purpur⸗ 
rothen Fruchtſtiele und dunkelrothen Fruͤchte, 
unterſcheidet ſich dieſe allerliebſte Art ſehr 
leicht von ihren Gattungs verwandten. 
„. Pfla nzchen ſtehen geſellſchaftlich beis 
einander und bilden in kalten feuchten Jahres 
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zeiten, grüne flache Roſen. Das Staͤmmchen 
ſteht aufrecht, iſt ſelten einfach, zuweilen uͤber 
einen Zoll hoch, zuweilen fproffend und ran— 
kend, unten ſparſam, am Ende aber gedraͤngt 
roſenartig beblaͤttert. Die Blaͤtter unten am 
Stamm etwas kleiner, ſchmaͤler und blaͤſſer, 
am Ende aus einem eirunden Grunde, lanzett⸗ 
foͤrmig, lang zugeſpitzt, ſaͤgefoͤrmig, unmerklich 
geraͤndet, und mit einem der Länge nach durchs 
laufenden Nerven verſehen. Die oft über 
1 1/2 Zoll langen Fruchtſtiele, kommen haͤufig 
mehrere aus einem Kelche, zuweilen einzeln. 
Die Frucht niederhaͤngend, eirunds cylinder- 
foͤrmig, im Alter ſafranfarbig. Der Deckel 
gewoͤlbt mit einer kurzen Spitze. Der Ring 
fafranfarbig. Die Muͤndungsbeſatzung beſteht 
aus einer doppelten Reihe Zaͤhne und Wim— 
pern; wovon die außern roth⸗ſafrangelb und 
die innern blaßgelb ſind. ö 


Blandow. 


Fig. a. Eine maͤnnliche Pflanze. B. Ein 
Blatt. o. Eine weibliche fruchttragende 
Pflanze. d. Der Fruchtſtiel mit der noch 
ganz jungen, von dem Haͤubchen bedecks 
ten Frucht. E. Der obere Theil des 
Fruchtſtiels mit dem Haͤubchen vergroͤ—⸗ 
Bert: F. Die Frucht mit dem Deckel. 
G. Der Deckel abgeſondert, mit dem 
abgeloͤßten Ring. H. I. Die Muͤn⸗ 
dungsbeſatzung. k. Eine unfruchthare 
rankende Pflanze. L. Ein Blatt. 


— —— 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
BRV UMligulat um. 
Zungenblaͤttriges Birnmoos. 


Mit gleichbreit-elliptiſch oder zun⸗ 
genfoͤrmigen, kurzgeſpitzten, ges 
raͤndeten wellenartigen, ſaͤgefoͤr— 
migen Blättern; niederhaͤngender 
Frucht und gewoͤlbt⸗kurzſpitzigen 
Deckel. 

Web. u. Mohr Deutschl. krypt. Gew. ıte Ab- 
theil, p. 298. Hypn, ligulat. 


Dies ſehr huͤbſche Birnmoos, waͤchſt Häufig 
in ſchattigen Waͤldern, Gaͤrten, an buſchigte 
gegen Norden gekehrte Huͤgel, Wieſenraͤnder 
und vielen andern Dertera, und it im Fruͤh⸗ 
jahr mit Haͤubchen, Deckel und entdeckelten 
Fruͤchten anzutreffen. | 
Durch den hohen, baumfoͤrmigen, aͤſtigen 
Wuchs, durch die großen, zungenfoͤrmigen 
Blaͤtter, und durch die vielen aus einem Kelche 
entſpringenden Fruchtſtiele, zeichnet ſich dies 
Moss von allen übrigen Arten dieſer Gattung 
aus. Unter Pr. l. Mnium undulatum und 
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dendroides, iſt dieſe Art in den verſchiedenen 
bot. Schriften aufgefuͤhrt; und bei Linne'e, 
galt ſie nur als eine Varietaͤt des gepunkten 
Birnmooſes (Mn. serpyllifol. Linn). Die 
Staͤmmchen ſtehen mehrentheils aufrecht, zur 
weilen ſind ſie niederliegend, kriechend und 
treiben aufrechtſtehende Aeſte, die unten ein⸗ 
fach und am Ende um die Blüthen durch Auss 
ſchuͤſſe geaͤſtet find. Sie erreichen verſchie— 
dentliche Höhen von ı ı/2 bis über 4 Zoll. Die 
unteren Stammblaͤtter ſind kleiner. Die 
maͤnnlichen Blumen befinden ſich auf befondes 
ren Pflanzen und ſind ſternfoͤrmig. 


Blandow. 


Fig. a. Eine maͤnnliche Pflanze. b. Eine 
weibliche fruͤchtetragende Pflanze. C. 
Ein Blatt. d. D. Die junge Frucht 
mit dem Haͤubchen. E. Die Frucht 
mit dem Deckel. F. Der Deckel ab⸗ 
geſondert. G. Die Muͤndungsbeſatzung. 


e 


Schreb. 


Bier und zwamigſte Elaſſe. Fünfte Ordnung 
B RGUM inclinatum. 
Taͤuſchendes Birnmoos. 


Mit lantettfoͤrmig, langen fehr 
Dunn zugeſpitzten, faſt ganz ran⸗ 


— 


digen Blättern. 
(Leskia inel, Web. u. Mohr p. 244 et 482.) 


Dieſe vom Herrn Prof. Swartz, zuerſt 
in Schweden auf faulem Holze, an feuchten 
Stellen gefundene, und von demſelben unter 
Pohlin incl. beſchriebene und abgebildete Art, 
findet ſich in Mekleuburg, beſonders haufig 
um Waren, an ſandigen, ſchattigen Waldhuͤ⸗ 
geln, Anhoͤhen u. ſ. w. vom April bis im Au⸗ 
guſt mit Bluͤthen, Haͤubchen, Decke und ſchoͤ⸗ 
nen Periſtom. Die Fruͤchte halten ſich bis im 
folgenden Fruͤhjahr, das Periſtom faͤllt aber 
früher, nach und nach ab. Es finden ſich hie» 
von verſchiedene Abarten, die bald kleiner, 
oder auch blaͤſſer erſcheinen, je nachdem ſie 
auf Dürreren Boden ſtehen und weniger Schatz 
ten haben. Hieraus erhellet, daß dieſe Art 
wohl leicht unter mehrern Namen vorkommt 
und leicht verkannt werden kann. N 
Die geſellig bei einander ſtehenden Staͤmm⸗ 
chen aufrecht, mehrentheils einfach, zuweilen 
durch junge Ausſchuͤſſe aͤſtig. Die männlichen 
ſternfoͤrmigen Staͤmmchen laͤnger, oft einen 
Zoll hoch und mit den Blaͤttern roͤthlicht. Die 
14 


Blätter lanzettfoͤrmig, lang und ſehr verdünnt 
zugeſoitzt, an der Spitze kaum ere fein 
ſaͤzefoͤrmig und mit einem rothen ſtarken Ner⸗ 
ven verſehen. Der purpurrothe Fruchtſtiel 
entſoringt am Ende, it von ½ bis 2 Zoll. 
Laͤnge und zuweilen gebogen. Die kurzhaͤlſige 
achtbirnfaͤrmise Frucht, faſt berunterhaͤngend, 
in der Jugend gruͤn⸗gelblicht, im Alter 
braungelb, auch nach der Beſchaffenheit des 
Wehnorts, gelblicht, wenig braunroͤthlicht. 
Das Mützchen laͤnglicht, pfriemenförmig, blaß⸗ 
gelblicht, gegen die Spitze braͤunlicht. Der 
Deckel am Grunde gewoͤlbt, ſtumpf zugeſpitzt. 
Die Muͤndungsbeſatzung wie bei dem Birn— 


mooſe. 
Blan do w. 


Fig. a. Unfruchtbare Pflaͤnzchen. B. Ein 
Blatt. C. Ein fruchttragendes Pflanz⸗ 
chen. D. Die Frucht mit dem Deckel. 
F. Der Deckel abgeſondert. F. Die 
en e e geſchloſſen, 6. ges 
offnet. i 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
BRYUM longicollum. 


Langhaͤlſiges Birnmoos. 


Mit entfernt: und abſtehenden, 
pfriemenfoͤrmigen, zugeſpitzten, 
an der Spitze geſaͤgten mit einem. 
faſt durchgehenden Nerven vers 
ſehenen Blättern; langhaͤlſig⸗ 
ten aufrechter Frucht; undeinem 
kegelformig-zugeſpitzten Deckel. 


Web. et Mohr, Deutschl. kryp. Gew. 1. 
Abtheil. p. 291. (Hypnum longicollum). 


Swarz hat dieſes langhaͤlſige Birnmoos 
in Schweden entdeckt und auch davon eine 
Abbildung in feiner; Disposit. system. muse. 
front. Suediae Tab VI. fig. 13. gegeben. Zwar 
laͤugnet dieſer berühmte Kryptogamolog den 
Ring, allein er iſt ganz beſtimmt da, was 
auch die Herrn Weber und Mohr ver⸗ 
ſichern. Es ſoll auſſer Schweden bis jetzt nur 
in der Schweiz gefunden worden ſein. Etwa 
2 Stunden von Altdorf bei Steinach, nicht 
weit von der Guſtavs⸗(Adolphs) Höhle habe 
ich in Felſenritzen am Ende Auguſts ziemlich 
viele ſchoͤne, vollkommen und reife Fruͤchte 
gefunden. | 1 
Der Stengei ſteht aufrecht, iſt 3 — 4 Li⸗ 
nien, ja oſt einen Zoll lang, je nachdem der 
Staudpunkt iſt; er iſt gewoͤhnlich einfach, 
15 
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nicht ſelten ER wird er auch durch an der 
Spitze hervorkommende jaͤhrliche Nachtriebe, 
(innovationes) 9155 er iſt unten von brauner 
3 und nur hie und da mit kleinen Blätts 
chen beſetzt. Die Blätter find lintenſoͤrmig- 
lauzettartig, von einem Blattnerveu fait ganz 
durchlaufen, gegen die Spitze zu fein geſaͤgt 
(faſt wie bei Br. nutans Schreb.) mit keinem 
Wulſte am Rande eingefaßt, und ſtehen uns 
ter einem Winkel von 300° nach Wahlens 
bergs Scala vom Stengel ab (fol. erectopa- 
tentia), Dec Fruchtſtiel iſt gipſelſtaͤndig, glatt, 
etwas gewunden, faſt 2 2 Zolle lang, und pome— 
ranzenfarbig. Die! Frucht ſteht faſt aufrecht, 
iſt keilenfoͤrmig⸗ langhalſig, unten von gruͤner 
oben von blaßrether Farbe, und die Mündungs⸗ 
beſatzung miteinem Ring umgeben. Die Hau⸗ 
be iſt lang, ſchmal, bräunlich und an der Spitze 
ſchwarz. Der Deckel iſ koniſchzugeſpitzt, an 
der Soitze bald ein-, bald auswärts gekruͤmmt, 
und ius roͤthliche fallend. 


Fig. a. Ein unfruchtbares, b. ein frucht⸗ 
tragendes Pflänzchen. C. Der untere 
Theil ne Pflanze ueber D. Ein 
Blatt. II. Die Frucht. F. Die Haube. 
G. 5 Deckel. II. Die Muͤndungs⸗ 
beſatzung. Dieſelbe mit dem ſolche um⸗ 
gebenden Ring. 

Voit. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fuͤufte Ordnung. 
PRYUM spinosum, 
Dornichtes Birnmoos. 


Mit eifoͤrmig⸗lanzettartig, zuge⸗ 
ſpitzten, am Rande dornichten Blaͤt⸗ 
tern: niedergebeugter Frucht, und 
kurzgeſchnaͤbelten Deckel. 


Dieſes ſchoͤnes Birnmoos, das nach Li n⸗ 
ne ein Mnium nach Weber und Mohr ein 
Hypnum färe, habe ich im Sommer 1809. 
entdeckt. Es iſt ruͤckſichtlich ſeiner Blaͤtter und 
übrigen Structur von allen aͤhnlichen Diſtinet 
verſchieden, bluͤht gegen ( Ende Mai's und reift 
ſeine Früchte zu Ende Juli's. Es waͤchſt bei 
Altdorf im Kieferwalde auf Nuͤrnberg zu und 
im Gruͤnſperger Holz, ſonſt meines Wiſſens 
um Altdorf nirgends. 

Der Stengel iſt einfach, ſteht aufrecht, 
entſpringt aus der laufenden Wurzel; iſt un⸗ 
ten braun und faſt ganz kahl und gleichſam 
nur auf feinem Gipfel ſtehen die Blätter. 
Dieſe ſind mit einem ſtarken Blattnerven 
durchlaufen, ſtehen roſenartig, find eifoͤrmig⸗ 
lanzettartig, zugeſpitzt (die Spitze beſteht aus 
Parenchym, und dem Blattnerven), ſtehen 
faſt in horizontaler Richtung vom Stengel ab, 
ſind an jungen Exemplaren blaßgelb, an aͤl⸗ 
tern Grasgruͤn, am Rande mit einem Wulſte 
umgeben und mit ſehr ſtarken Zaͤhnen oder 
Dornen, wovon faſt immer je zwei beis 


ſammen ſtehen, eingefaßt; auch der Blattner⸗ 
ven zeigt nicht ſelten ſtarke Zähne an feiner 
Baſis, vorzuͤglich gegen die Spitze zu. Faſt 
immer ſtehen mehrere (ich habe deren biswei⸗ 
len 8 ja 12 gezählt) ſtarke Fruchtſtieſe beiſam⸗ 
men und zwar ganz aufrecht, gipfelſtaͤndig und 
keine Rauhigkeiten zeigend. Die Frucht iſt 
cylinderfͤrmig, bei voller Reife braun, nie⸗ 
dergebuͤckt ohne haͤngend zu ſeyn. Der Def 
kel iſt bei nicht reifen Fruͤchten an der Baſis 
ſchoͤn roth, kurz geſchnaͤbelt, und der Schnas 
bel it immer ruͤckwaͤrts gebogen. Die Haube 
laͤuft aus der breiten Baſis auf einmal ſchnell 
pfriemenfoͤrmig zu, iſt hellbraun und durch— 
ſcheinend wie Horn. 


Fig. a. Die männliche, b. e. weibliche 
Pflanzen. D. Ein Blatt. E. Eine jun⸗ 
ge Frucht mit dem Haͤubchen. F. Das 
Haͤubchen beſonders. G. Eine reife 
Frucht. H. Der Deckel. J. Die Muͤu⸗ 
dungsbeſatzung. N | 
| Voit. 


Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
BRYUM Dävalii. 


Ouͤvals Birnmoos. 


Mit weitlaͤuftig wechſelſeitig fie: 
henden, eyfoͤrmig zugeſpitzten, am 
Stengel fluͤgelattig herablaufen⸗ 
den, von einem Nerven durchzog⸗ 
nen, ganzrandigen Blättern; mit 
birnfoͤrmig haͤngender Frucht und 
con ver zugeſpitztem Deckelchen. 


Der ſchwache Stengel iſt oͤfters bis uͤber 

2 Zolle lang, einfach, ſetzt als Fortſetzung 
von ſich ſelbſt jährliche Nachtriebe an, die 
ebenfalls gerade in die Hoͤhe ſtehen, und iſt 
mit einem dunkelbraunen Filze beſetzt. Die 
Blaͤtter ſind nur in geringer Anzahl vorhan— 
den, ſtehen ſehr weitlaͤuftig und wechſelſeitig 
am Stengel, ſind eyfoͤrmig-zugeſpitzt, am 
Stengel fluͤgelartig weit herablaufend, von 
einem Nerven ganz durchzogen, ganzrandig 
und von braͤunlichgruͤner Farbe. Der 2— 3 
zoͤllige Fruchttraͤger iſt gipfelſtaͤndig, ſcheint 
aber wegen der Nachtriebe bisweilen auf der 
Seite hervorzukommen, iſt glatt und ſchoͤn 
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roth. Die Frucht iſt birnfoͤrmig und haͤn— 
gend. Das Deckelchen if conver und zuge— 
ſpitzt. 

Ich fand dieſe neue Moosart nur in ſehr 
geringer Menge am Fuße des Inſelberges in 
Thuͤringen auf einer tiefen, ſehr ſumpfichten 
Wieſe, einzeln zwiſchen den uͤbrigen Moo— 
ſen hervorſtechend, im May 1810 mit noch 
unreifen Fruͤchten. 

Durch die Form ihrer Blaͤtter iſt ſie von 
allen aͤhnlichen hinlaͤnglich unterſchieden. 


Fig. a. Eine unfruchtbare, b. eine frucht— 
tragende Pflanze. C. Eine Pflanze mit 
einem Theil des Fruchttraͤgers vergroͤſ— 
ſert. D. Ein Blatt. E. Die Frucht. 


Voit. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
HYPNUM reflexum. 


Zuruͤckgeſchlagenes Aſtmoos. 


Mit eyfoͤrmig⸗langzugeſpitzten, ge: 
öffneten, gefägten, an den Ran; 
dern zuruͤckgeſchlagenen Blaͤttern, 
die der Nerve faſt ganz durchzieht. 


Web, et Mohr. Deutschl. krypt. Gew, 
I. Abth. p. 506. n. 35. et p. 476. 


Der Stengel iſt kriechend und treibt viele 
hackenfoͤrmig-gebogene und allmaͤhlig abneh— 
mende Aeſtchen empor. Die Blaͤtter ſtehen 
wechſelſeitig, nicht gedraͤngt, ſind etwas 
mehr als halbgeoͤffnet, eyfoͤrmig-herzartig, 
ſehr lange zugeſpitzt, ifein-geſaͤgt, halbſten— 
gelumfaſſend, an den Raͤndern etwas zuruͤck— 
geſchlagen, mit einem, meines Beduͤnkens, 
ganz durchlaufenden Nerven verſehen und 
von einer etwas ſchmutzig-gruͤnen Farbe. 
Der Fruchttraͤger kommt aus der Seite des 
Stengels hervor, iſt 1 Zoll lang, rauh und 
von dunkelbrauner Farbe. Die Frucht iſt 
kurz, bauchigt, eyfoͤrmig, etwas gebuͤckt und 
von dunkler Roſtfarbe. Das Deckelchen iſt 
aus einer eonverxen Baſis ſehr kurz und ſcharf 
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zugeſpitzt. Die Haube ift lang, ſchmal, und 
ins Strohgelbe fallend. 

Dieſes feine, bis jetzt ſehr ſeltene und nur 
in Schleſien vorgefundene Aſtmoos, ſoll auf 
alten, faulen Stoͤcken wachſen. Die Zeit 
der Fruchtreife iſt mir unbekannt. 

Oer ſpezielle Name ſcheint mir weit her— 
geholt, da die Blaͤtter nur wentg zuruͤckge— 
bogen ſind, daß ſie zuruͤckgeſchlagen waren, 
habe ich an dem vollkommenſten Exemplare 
nicht bemerken koͤnnen. 


Fig. a. Eine Pflanze in natuͤrlicher Groͤße. 
B. Ein vergroͤßertes Aeſtchen. C. Ein 
Blatt. D. Das Perichaͤtium. E. Der 
Fruchttraͤger mit der Haube. F. Die 
Frucht. 


Voit. 


4 


Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
HYPNUM piliferum. 


Haartragendes Aſtmoos. 


Mit weitlaͤuftig⸗ſtehenden, halb: 
geöffneten, eyrunden, lang und 
fein zugeſpitzten, hohlen, am Raus 
de ebenen, feingefägten Blättern, 
deren Nerven nicht die Mitte er⸗ 
reichen; mit rauhem Fruchttraͤger, 
gebuͤckter Frucht und geſchnaͤbel— 
tem Deckelchen. 


Web, et Mohr. Deutschl. krypt. Gew. 
I. Abth. p. 315. n. 44. 


Der Stengel kriecht auf dem Boden und 
ſteigt nur gegen die Spitze zu allmählich in 
die Höhe, iſt ſehr aͤſtig und feine Aeſte ſte— 
hen in die Hoͤhe. Die Blaͤtter ſind halbge— 
oͤffnet, eyfoͤrmig, lang und faſt haarfoͤrmig 
zugeſpitzt, fein geſaͤgt und gewoͤhnlich bis zu 
2/3 der Lange mit einem Nerven verſehen. 
Der rauhe Fruchttraͤger bricht aus der Seite 
des Stengels hervor und iſt bis zu 2 Zollen 
lang. Die Frucht iſt eyfoͤrmig, und vorwaͤrts 
gebuͤckt. Das Deckelchen it ſchief und lang 
geſchnaͤbelt. 
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Waͤchſt bei Schweinfurt, Würzburg, in 
Thuͤringen u. ſ. w. in feuchten Laubhoͤlzern, 
und reift im April und May ſeine Fruͤchte. 


Fig. a. Die Pflanze in natuͤrlicher Groͤße. 
B. C. Vergroͤßerte Blaͤtter. d. D. Die 
die unreife Frucht umſchließende Hau— 
be. E. Die reife Frucht. F. Das 
Periſton. 


Voit. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
HYPNUM cordifolium. 
Herzblaͤtteriges Aſtmoos. 


Mit weitlaͤuftig⸗ſtehenden, geoͤffne⸗ 

ten, herzfoͤrmigen, ſtumpfen, ganz⸗ 
randigen, mit unter der Spitze 
verſchwindenden Nerven verſehe⸗ 
nen Blaͤttern, mit glattem Frucht⸗ 
traͤger und kegelfoͤrmigem De⸗ 
ckelchen. 


Web. et Mohr. Deutschl. krypt. Gew. 
I. Abth. p. 320. 48. 


Der Stengel ſteigt in die Hoͤhe, iſt we— 
nig aͤſtig, von 3—s Zollen Laͤnge und mit eis 
nem dunkelbraunen Filze, vorzuͤglich gegen 
oben zu, uͤberzogen. Die Blätter des Sten— 
gels find geöffnet, breit-herzfoͤrmig, ganz— 
randig, ſtumpf, und mit einem naͤchſt der 
Spitze verſchwindendem deutlichem Nerven 
verſehen. Die Blaͤtter der Aeſtchen ſind 
ſchmaͤler. Die ſehr langen, glatten, hellro— 
then Fruchttraͤger brechen aus der Seite des 
Stengels hervor. Die eyfoͤrmig-bauchichte 
Frucht iſt einwaͤrts gebogen und hellbraun. 
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Das Deckelchen ift aus einer convexen Baſis 
lang-warzenfoͤrmig hervorſtehend. 

Dieſes Moos wacht in Suͤmpfen bei Alt: 
dorf, in Thuͤringen, Bayern u. ſ. w. und 
reift feine Fruͤchte im Mai. Die Deckelchen 
ſpringen beim Trocknen ſehr leicht ab. 


Fig. a. Eine Pflanze in natuͤrlicher Groͤße. 
B. Ein ſtark vergroͤßertes Stengelblatt. 
C. Ein vergroͤßertes Aeſtchen. D. Ein 
vergroͤßertes Blatt von einem Aeſtchen. 
E. Die Haube. F. Die reife Frucht. 
G. Das Deckelchen. H. Das Peri⸗ 
ſtom. 


Voit. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
HYPNUM megapolitanum. 
Mecklenburgiſches Aſtmoos. 


Mit ſchlaffen, aufrecht-abſtehenden, 
eirund⸗langzugeſpitzten, am Ran⸗ 
de faſt flachen, faſt glattraͤndigen 
und mit einem zwei Drittheil 
auslaufenden Nerven verſehenen 
Blaͤttern; gebogener Frucht und 
geſchnaͤbelten Oeckel. 


Web. u. Mohr Deutschl. Krypt. Gew. ıte Ab- 
theil. p. 325. 


Dies Aſtmoos wurde ſeit einigen Jahren, 
zum Theil ſehr haͤufig von mir um Waren, 
im Mecklenburgiſchen, nahe dei der Stadt, 
an ſchattigen gegen Norden gewandten Huͤ⸗ 
geln, in Gärten, gefunden. Vom October 
bis im April trift man es mit Haͤubchen, 
Oeckel und vollkommenen Periſtom. Meiner 
Meinung nach hat es mit dem Mooſe, wel⸗ 
ches in dem ene Meiſterwerk, Dill. 


Histor. muse. t. 43. f. 67. abgebildet ift, die 


mehrſte Aehnlichkeit. Da ich jedoch hieruͤber 
im Zweifel bin, ſo habe ich lieber meinem 
gefundenen Movfe einen neuen Namen gege⸗ 
ben, und ſchmeichle mir, mit der Zeit, hier⸗ 
über 5 Gewißheit einzuziehen. 

Es waͤchſt in dichten Raſen, hat dünne fas 
denfoͤrmige, oft 2 Zoll lange niederliegende 


Staͤmmchen, und verlängerte unregelmäßig 
gefiederte Aeſtchen. Die Blaͤttchen find vom 
Gründe aus breit, eirund⸗ lang, zugeſpitzt, 
gegen die Spitze fein geſaͤgt und mit einem 
beinahe bis an die Spitze auslaufenden Ner— 
ven verſehen. Die Kelchblaͤttchen eirund⸗ 
lanzettfoͤrmig mit haaraͤhnlichen etwas ges 
wundenen Spitzen und blaßgruͤn. Der pur⸗ 
purrothe, gebogene Fruchtſtiel, iſt 1 bis 2 Zoll 
lang und entſpringt aus den Blatt winkeln. 
Die Frucht iſt eirund, etwas uͤberhaͤngend, 
wenig bauchicht und gebogen, anfangs blaß⸗ 
gelb roͤthlicht, im vollkommen reifen Zuſtande 
dunkelbraun. Der Deckel ıft gewoͤlbt kegel⸗ 
foͤrmig, langgeſchnaͤbelt und der Schnabel zus 
weilen halb durchſcheinend. Das Periſtom iſt 
doppelt, die aͤußere 16 zaͤhnig, roͤthlich-gelb, 
das innere eine in 16 Streifen geſpaltete 
blaß ⸗gelblichte Haut. 


Blandow. 


Fig a. P. e. d. E. Pflaͤnzchen von verfchier 
dener Größe. F. Ein Blatt. G. Der 
Moeskelch mit einem Theil des Frucht⸗ 
ſtiels. H. Die Haube. I. Die Frucht 

mit dem Deckel. R. Eine andere mit 
der Muͤndungsbeſatzung. 


e. 


9 
lypnum meoapelitanum hand. 
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Vier und zwnazigſte Claſſe. Fünfte Drdnüng: 
HVPNUM exiguum. 
7 Kleines Aſtmoos. 


Mit vom Grunde aus Ianzettslis 
nienfoͤrmigen Blättern; eirum 
der, etwas uͤberhaͤngender Frucht, 
und langgeſchnaͤbeltem, gefpiks 
tem Dedel. 


Dies, eins der kleinſten Aſtmooſe, waͤchſt 
in polſterfoͤrmigen, oft flachen, Raſen, auf 
Mauer s und Feld⸗ Steinen, am Fuße alter 
Stadt⸗Mauern, in Mecklenburg; bey Ro⸗ 
ſtock, Neubrandenburg und Woldegk. Vom 
Spaͤtherbſt bis im Maͤrz und April trift man 
es mit Haͤubchen, Deckel und reifen Fruͤchten. 
Ob es mit Hypnum tenellum Dicks. für ſy⸗ 
nomym gehalten werden kann, wage ich nicht, 
wegen Mangel an autentiſchen Exemplarien, 
zu entſcheiden? — Mit dem Hypno serpenti 
Hedw. hat es im Habitus die mehrſte Aehn⸗ 
lichkeit; unterſcheidet ſich aber hinlaͤnglich 
von jenem: durch vom Grunde aus, ſchmaͤ⸗ 
lere und laͤngere Blaͤtter, durch die kuͤrzere 
und etwas uͤberhaͤngende Frucht, und beſon⸗ 
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ders durch die Insgefplgten und gebogenen 
Seckel. 

Die Stämmchen ſind fadenfoͤrmig, treiben 
uberall Wuͤrzelchen, und ſind mit kurzen auf— 
gerichteten auch flachliegenden Aeſtchen ‚vers 
ſehen. Die Blaͤtter ſind vom Grunde aus 
lanzett⸗linienfoͤrmig, fattgrün und im trodes 
nen Zuſtande Haarfoͤrmig. Der Fruchtſtiel 
purpurroth, ſelten einen halben Zoll lang 
und etwas gekruͤmmt. Die Frucht eirund, 
etwas uͤberhaͤngend und wenig bauchicht. Der 
Oeckel am Grunde gewoͤlbt und mit einem 
langgeſpitzten gebogenen Schnabel verſehen. 


Blan dow. 


Fig. a. b. C. Die ganze Pflanze. D. Ein 
Blatt von der aͤußern, E. von der ins 
nern Seite. F. Die Frucht mit dem 
Deckel, 6. eine andere mit der Muͤn⸗ 
dungsbeſatzung. 


XA. . 


Alypmum A ge,: PBland. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 


HYPNUN Blandovii. 
Blandow's Aſtmoos. 


Miti abſtehenden, am Rande zuruͤck⸗ 
gebogenen, fein ⸗ſaͤgefoͤrmigen, 
mit einem oberwaͤrts aus lau fen⸗ 
den Nerven verſehenen, auf dem 
Nüͤcken glatten, durchgehends 
herzfoͤrmig ⸗ lang zugeſpitzten 
Blaͤttern; glatten Fruchtſtiel 
und kegelfoͤrmigen Deckel. 


Web. und Mohr Deutschl. krypt, Gew. ite 
Abth. P. 232. 


Vor einigen Jahren fand ich dies huͤbſche 
Aſtmoos auf einer Wieſe um Waren im Meck- 
lenburgiſchen, und im Jahr 1807. fand ich's 
ebendaſelbſt auf mehreren Wieſen in großer 
Menge. Vom May bis im Ausgange Junys 
trift man es mit Haͤubchen, Deckel und rei⸗ 
fen Fruͤchten. 

Es wäh geſellſchaftlich, raſenartig; hat 
am Grunde eine ſtrohgelbe, nach Oben eine 
blaß gelblicht⸗grunlichte Farbe. Im Aeuſ⸗ 
ſern koͤmmt es dem Hypno abietino Linn. 
ſehr gleich; unterſcheidet ſich aber von dieſen: 
durch vom Grunde aus breiteren, herzſoͤrmig⸗ 
langzugeſpitzten, fein fägeförmisen auf dem 
Ruͤcken glatten Blättern, un Crome hat 


eben dies Moos für Hypn. aff. Hoffm. ir 
ſeiner zweiten Nachlieferung n. 20. mitge⸗ 
theilt; mit welchem es ebenfalls eine entfern⸗ 
te Aehnlichkeit hat, und woruͤber die Herren 
Weber und Mohr das Weitere berichtigt 
haben. ö 

Die oft ſpannenlangen Staͤmmchen ſtehen 
mehrentheils aufrecht und find gefiedert aͤſtig. 
Die Blaͤttchen ſtehen dachziegelfoͤrmig, ſind 
herzfoͤrmig langzugefpist, auf dem Ruͤcken 
glatt, fein geſaͤgt und bis an die Spitze nervigt. 
Die zwei Zoll langen purpurrothen Frucht⸗ 
ſtiele, entſpringen aus den Blattwinkeln. 
Die Frucht iſt länglicht etwas gebogen und 
von braun⸗gelblichter Farbe. Das Muͤtzchen 
ſtrohgelblicht, und an der einen Seite auf— 
geſchlitzt. Der Deckel iſt etwas gewoͤlbt, ke⸗ 
gelfoͤrmig. Das Periſtom iſt doppelt, das 
aͤußere 15 zaͤhnig, gelblicht, das innere haͤu⸗ 
tig⸗weißlicht. | 


Gland 


"Fig: a. Eine blühende, b. eine fruͤchtetra⸗ 
gende Pflanze. C Ein Aeſtchen mit 
Blättern. D. Ein Blatt. E. Der 
Mooskelch mit einem Theil des Frucht⸗ 
ſtiels. F. Die Frucht mit dem Deckel. 
6. Die Haube. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
| HYPNUM cuspidatum, 


Zugeſpitztes Aſtmoos. 


Mit weitlaͤuftig⸗ſtehenden, geoͤffne⸗ 
ten, ſchmal⸗eyrund, kurz und ſcharf 
zugeſpitzten, gegen die Spitze zu 
an den Raͤndern zuruͤckgeſchlage— 
nen, ganzrandigen, an der Baſis 
undeutlich zwei nervigen Blaͤt⸗ 
tern, wovon die oberſten an den 
Aeſten in eine ſtarke Spitze zuſam⸗ 
mengerollt find, mit kegelfoͤrmi⸗ 
gem und ſcharfem Deckelchen. 


Web. et Mohr. Deutschl, krypt. Gew. 
I. Abth. p. 359. n. 65. 


Der Stengel iſt aufſteigend, aͤſtig, un: 
gleich gefiedert und mehrere Zolle lang. Die 
Blätter des Stengels find ſchmal-ey— 

rund, faſt ſtumpf zugeſpitzt, ganzrandig, von 
ihrer Mitte an gegen die Spitze zu zuruͤckge— 
ſchlagen und gewoͤhnlich an ihrer Baſis mit 
zwei ſchwachen, ſehr bald verſchwindenden 
Nerven verſehen; der Aeſtchen aber lanzett— 
artig und ſchaͤrfer zugeſpitzt. Die Fruchttraͤ— 
ger kommen auf der Seite des Stengels herz 
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vor, find glatt und bis zu drei Zollen lang. 
Die große Frucht iſt braͤunlich und einwaͤrts 
gebogen. Das Deckelchen iſt kurz-koniſch 
und ſcharf zugeſpitzt. — 


Waͤchſt in Suͤmpfen uͤberall und hat im 
Mai und Juni reife Fruͤchte. 


Fig. a. Eine Pflanze in natürlicher Größe, 
B. Die Ruͤckenſeite eines vergrößerten 
Blatts. c. C. Der Fruchttraͤger mit 
der Haube. D. Die Frucht mit dem 
Deckelchen. E. Das Deckelchen. F. 
Das Periſtom. 


Voit. 


Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
HYPNUM rugosum. 
Runzlichtes Aſtmoos. 


Mit dachziegelfoͤrmigen, breit⸗lan⸗ 
jett-pfriemfoͤrmigen, rinnenfoͤr⸗ 
migen, am Rande faſt flachen, fall 
glatträndigen, und mit einem an 
die aͤußerſte Spitze auslaufenden 
Nerven verſehenen, durchgaͤngig 
ſichelfoͤrmigen Blaͤttern. x 


Web. u, Mohr Deutschl, krypt. Gew. ite 
Abth. p. 362. 


Dieß ſehr intereſſante und lange beſtrit⸗ 
tene Moos, waͤchſt auf ſehr tiefen Wieſen⸗ 
grund und hat im July reife Fruͤchte. Herr 
Hofr. Schultz zu Neubrandenburg — Ver— 
faſſer des reichhaltigen Prodr. Flor. Strelitz. 
— war ſo gluͤcklich es im Strelitzſchen mit 
den ſellenen Fruͤchten in großer Menge zu 
finden. Es iſt lange mit dem Hypno scorpi- 
oidi Linn, verwechſelt worden, mit welchem 
es dem Aeußern nach auch viele Aehnlichkeit 
hat. Die Berichtigung dieſes Mooſes hat 
man der ſcharfen Aufmerkſamkeit des englis 
ſchen Botanikers, Herrn Turner zu verdan⸗ 
ken, welcher daſſelbe in ſeinem trefl. Spicil. 
muscolog, hibern, genau von dem Hypn. 
scorp. L. unterſcheidet; und die verehrten 
Herren Weber und Mohr haden in ihrem 
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ſchaͤbbaren Werke hierüber ſehr viel Intereſ⸗ 
ſantes mitgetheilt. ö 
Durch die laͤngeren und an der Spitze 
yfriemfoͤrmigen Blätter, welche mit einem 
bis an die Spitze auslaufenden Nerven vers 
ſehen ſind, unterſcheidet es ſich hinlaͤnglich 
von Hypn. scorp. Linn. Herr Hofr. Schultz, 
fuͤhrt es in ſeinem Prodormo als H. scorp. 
auf; und in mehreren Herbariis trift man 
es ſicher auf aͤhnliche Art beſtimmt. 
Die Staͤmme ſind faſt niederliegend, oft 
über eine Spanne lang und hin und wieder 
mit fait einfachen verlängerten Aeſtchen vers 
ſehen. Die Frucht iſt laͤnglicht, gebogen, 
und von gruͤn⸗gelblichter Farbe. Der Deckel 
iſt am Grunde gewoͤlbt und endigt ſich in ei⸗ 
ne kurze Spitze. 


Fig. a. Ein fruchtbares Staͤmmchen. B. Die 
Spitze des einen linken Aeſtchens beſon⸗ 
ders vorgeſtellt. C. Ein Blatt. D. Der 
Mooskelch mit einem Theil des Frucht⸗ 
ſtiels. E. Die Frucht mit der Muͤn⸗ 
dungsbeſatzung. k. F. Das Haͤubchen 
von einer noch ganz jungen Frucht. 
G. Die Muͤndungsbeſatzung. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
HVYVPNU M scorpioides. 
Scorpionenfoͤrmiges Aſtmoos. 


Mit eirunds faſt runden, ſpitzigen, 
ſichelfoͤrmigen, hohlen, glat traͤn— 
digen, faſt nervenloſen Blaͤttern. 


Weber und Mohr Deutschl. krypt. Gew. 
ıte Abth. p- 372. 


Auf ſehr tiefen Wieſengrund trift man 
dies ſelten Fruͤchte tragende Moos, und zu— 
weilen hat es große Strecken dicht uͤberzo⸗ 
gen. Sp häufig ich's auf verſchiedenen Wies 
ſen Mecklenburgs angetroffen babe, fo gelang 
es mir erſt nach vielen Jahren, es vom An— 
fange May bis in die Mitte Juny's, mit 
Haͤubchen, Deckel und reifen Fruͤchten, bei 
Waren, in großer Menge zu finden. Ich 
freue mich, nicht nur durch beigefuͤgte Abs 
bildung, ſondern, da ich einen großen Vor— 
rath von Exemplaren mit Fruͤchten geſammelt 
habe, den Freunden der Botanik, mit dem 
wahren Hypn. scorp. Linn, bekannt machen 
zu können. Und da eben dieſer Fall mit dem 
nahe verwandten Hypn. rugoso eintritt; ſo 
hoffe ich, daß uͤber dieſen beiden Mooſen die 
Zweifel gänzlich geloͤßt werden ſollen! 

An tiefen mit Waſſer uͤberſchwemmten 
Stellen, ſtehen die Staͤmme faſt aufrecht, 
ſo wie ſolche an faſt ausgetrockneten Stellen 
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niederliegen. Sie find oft. über eine Spau⸗ 
ne laug, haben viele kurze faſt zweiſeitig 
ſtehende Aeſte, welche fichelförmia gekruͤmmt 
ſind. Die Farbe des ganzen Mooſes, iſt 
am Grunde braͤunlich, gegen die Spitze 
braͤunlich » gelb und unmerklich gelbgruͤn. 
Hierdurch unterſcheidet ſich dies Moos ſowohl 
als Hypnum rugosum Lion von den übris 
gen Geichwirtern. Die Blätter ſtehen dach: 
ziegelfoͤrmig und da ſolche faſt rund und kurz⸗ 
ſpitzig ſind, ſo erſcheinen Staͤmme und Aeſte 
bft rund. Die purpurrothen Fruchtſtiele, 
entipringen aus den Winkeln der Aeſte. Die 
eirund » länalichten gebogenen Früchte, find 
auf dem Rücken am Fruchtſtiel roͤthlicht⸗blaß⸗ 
gelb. Der Oeckel iſt gewoͤibt, Fegelfürmig s 
ſtumpf. 


Blando w. 


Fig. a. Eine unftuchtbare Pflanze. b. c, 
Fruchttragende Aeſtchen. D. E. Blaͤt— 
ter. F. Die Frucht mit dem Deckel; 
G. mit der Muͤndungsbeſatzung. 


1 Alypnum Soonpiondes FRE Fa 


Vier und zwanzigſte Claſſe. Fuͤnfte Ordnung. 
| HYPNUM intextum, 
Durchflochtenes Aſtmoos. 


Mit kriechenden digen Staͤmmchen. 
eirund⸗zugeſpitzten, gezaͤhnelten, 
faſtzweireihigen Blaͤttern; kurz⸗ 
geſtielter, eifaͤrmiger, gebeugt er 
Frucht; und converen ſchief ge⸗ 
ſchnaͤbelten Deckel. 


Dieſes neue Aſtmoos ſcheint verwandt 
mit dem hypno conferta Dicks. doch iſt es 
von ihm bei genauerer Unterſuchung hinlaͤng, 
lich unterſchieden. Ich fand es zu Wuͤrzburg 
auf den Mauern und Daͤchern eines ſehr als 
ten Kloſters. Im Februar iſt die Zeit der 
Fruchtreife. 

Der Stängel kriecht, hängt ſich mit vie; 
len braunen Wuͤrzelchen auf den Steinen feſt, 
iſt aͤſtig, oder gefiedert. Die Blätter find 
eifoͤrmig, laugzugeſpitzt, gesähnelt, von dem 
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Glattnerven bis faſt zu zweidrittheil durchlaus 
tend, faft platt, weitlaͤuftig auseinander ges 
ſetzt, weichen nach Wahlenbergs Scala 
rob von der Perpendieulaͤrlinie ab (folia pa- 
tentia) und find faſt zweireihig. Der Frucht 
fiel kommt auf der Seite des Stängels her 
aus, iſt nie einen Zoll lang, aber glatt und 
pomeranzenfarbig. Die Frucht iſt eifoͤrmig, 
unter der Muͤndung etwas verengert, und et— 
was gebeugt. Der Deckel iſt aus der conves 
ren Baſis ſchief geſchnaͤbelt. 


Fig. a. Ein Raſen fruchttragender Staͤmm⸗ 
chen. b. Ein einzelnes Staͤmmchen. 
C. Ein einzelner Blaͤtteraſt. D. Ein 
Blatt. E. Ein unfruchtbarer Aſt. F. 
Die Frucht mit dem Deckel. G. Die 
Muͤndungsbeſatzung. f 


Voit. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fuͤnfte Ordnung. 
HYPNUM squarrosulum.. 
Kleinſparriges Aſtmoos. 


Mit kriechenden aͤſtigen, unterbro⸗ 
chen gefiederten Staͤmmchen; mit 
ei foͤrmig⸗ lang zugeſpitzten gezaͤh⸗ 
nelten fsarrigen Blaͤttern; geneigs 
ter Frucht, und einem ſtumpfen mit 
einer Warze verſehenen Deckel. 


Kommt häufig bei Schweinfurt im Hardt⸗ 
Walde und im Hain auf fettem Boden vor. 
Im Februar und März find die Fruͤchte reif; 
auch im ſpaͤten Herbſte trifft man die reifen 
Früchte. Mein Freund, Herr Prof. Düval 
hat dieſes Aſtmoos auch bei Regensburg jetzt 
gefunden, 


Beim erſten Anblick koͤnnte man dieſes 
niedliche Aſtmoos mit hypno velutino L. ver⸗ 
wechſeln, allein bei genauerer Unterſuchung 
findet man es bald durch die angegebene Cha— 
raetere unterſchieden; ja fchon das bloße Auge 
findet dieſen Unterſchied bei aufmerkſamer Ber 
trachtung. 


Der um die Botanik, vorzüglich um die 

Schweinfurtiſche Flora ſo verdiente Hr. Dr. 

Wolff, hatte dieſes Aſtmoos ſchon vor mehr 

rern Jahren in ſeiner ſchaͤtzbaren kryptogami—⸗ 

ſchen Sammlung unter dem Namen hypnum 

sediforme, ohne es jedoch einer genauern 
12 


Pe ung unterworfen zu 275 Im 95 u 
20 es 1015 zum zweitenmal. 

Dek Staͤnge! kriecht au, dem Boden und 
haͤngt ſich daſelbſt an, iſt aſtig, oder unzerbro⸗ 
chen gefiedert und die Aeſte laufen ſchmaͤler 
oder 2 werdend, aus. Die Blätter fies 
hen horizontal vom Staͤngel ab, find gezaͤh 
nelt, breit herzfoͤrmig, hohl, faſt ſtaͤngelum⸗ 
faſſend, und mit einer ſchwachen, verſchwin⸗ 
denden Blattrippe verſehen. Die Blätter des 
Staͤngels find länger zugeſpitzt, und an der 
Spitze etwas zuruͤckgeſchlagen; die Blaͤtter der 
Aeſte ſind ſpitz zugehend, bisweilen ſtumpf, 
und ſparrig ſich ausbreitend. Der Fruchſtiel 
kommt zur Seite heraus, iſt glatt, roth, faſt 
einen Zoll lang und gegen die Frucht zu im 
friſchen Zuſtande etwas aufgeſchwollen. Die 
Frucht neigt ſich und iſt ſich gleich. Der Dek— 
kel iſt konver und in der Mitte mit einer wars 
jenfoͤrmigen Erhöhung verſehen. Die Haube 
iſt gelb, ſchmal und ziemlich lang. 


„h a. Ein kleiner Nafen fruchttragender 
Stämmchen; B. Ein einzelnes Stamm 
chen. C. Ein c Blaͤtteraſt. D. 
Ein Staͤngelblatt. E. Ein Aſtblatt. E. 
Der Mooskelch A einem Stück des 
Fruchtſtiels. G6. Die Frucht mit dem 
Deckel. H. Der Deckel. I. Die Yaus 
be. R. Die Muͤndungsbeſatzung. 


Voit. 


Ilyprem gele- eee .. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fuͤnfte ordnung. 
HYPNUM velutinoides, 


5 Sammetaͤhnliſches Aſtmoos. 


Mit kriechenden Staͤmmchen, und 
aufrechten rundlichten Aeſten; lan⸗ 
zettfoͤrmigen, fein geſaͤgten Blaͤt⸗ 
tern; eifoͤrmig, etwas uͤberhaͤn⸗ 
gender Frucht, mit eingebogener 

Spitze geſchnaͤbelten Deckel; und 
glatten Fruchtſtielen. 


Ich fand dieſes artige Aſtmoos, welches 
gewiß an vielen Orten wicht und bis jetzt 
nur uͤberſehen ward, zu Wuͤrzburg, Schwein⸗ 
furt und ohneweit Altdorf in der ſogenannten 
Guſtads : Höhle, 3 

Der Stängel iſt kriechend, ſehr aͤſtig; die 
Aeſtchen ſind lang, ſtehen aufrecht, und ſind 
rundlich (teretiuscula). Die Blätter find lan⸗ 
jettfoͤrmig, etwas ſtumpf, fein geſagt der 
Blattnerve verſchwindet bei zweidrittheil, 
weichen nur 30° ab folia erecto patentia), 
und liegen dicht dachziegelfoͤrmig aufeinan⸗ 
der. Der Fruchtſtiel kommt aus der Seite 
des Stengels, iſt lang, ganz glatt, auf⸗ 
rechtſtehend, und purpurfarben. Die Frucht 
it eifoͤrmig, gebeugt und aufgeblaͤht. Der 
Deckel iſt geſchnaͤbelt, und das Schnaͤbelchen 
an der Spitze eingebogen. 

Unterſchieden iſt es hinlanglich vom hypno 
velutino L. durch die laͤngern, haͤuſigern und 
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aufrechtſtehenden Aeſtchen, durch die lantett⸗ 
foͤrmigen, etwas ſtumpfe Blaͤtter, die auch 
überdies noch weniger ſtark geſaͤgt find. Kers 
ner durch die getvöhnlich laͤngern und vorzuͤg⸗ 
lich immer glatten Fruchtſtiele; durch 
das an der Spitze eingbogene Schnaͤbelchen; 
uud endlich durch die gewöhnliche frühere 
Fruchtreife, 


Eig. a. Ein kleiner Raſen fruchttragender 
Staͤmmchen. b. Ein einzelnes Staͤmm⸗ 
chen. C. Ein einzelner Blaͤtteraſt D. 
Ein Blatt. E. Der Mooskelch mit 
dem Fruchtſtiel und der Frucht mit dem 
Oeckel. F. Der Deckel. G. Die Muͤn⸗ 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 


HYPNUM saxicola, 
Felſen-Aſtmoos. 


Mit eyfoͤrmig⸗lanzettartig, geoͤffne⸗ 
ten, geſaͤgten, an den Raͤndern 
zu ruͤckgeſchlagenen, von einem 
Nerven ganz durchzogenen Blät: 
tern; mit eifoͤrmig ſchiefſtehen— 
der Frucht, mit koniſch⸗-zuge ſpitz⸗ 
tem Deckelchen. | 


Der Stengel ift mehrere Zolle lang, wur— 
zelt feſt auf den Steinen auf, und treibt 
viele kuͤrzere und laͤngere Aeſte empor, die 
gegen die Spitze zu abnehmen und gekruͤmmt 
find. Die Blätter des Stengels find eyfoͤr— 
mig⸗lanzettartig, die der feinern Aeſte aber 
lanzettartig-langzugeſpitzt. Alle Blaͤtter ſind 
geoͤffnet, geſaͤgt, an den Raͤndern zuruͤckge— 
ſchlagen, von einem Nerven ganz durchzogen, 
halbſtengelumfaſſend, im trocknen Zuſtande 
der Fänge nach geſtreift und von einer glänz 
zenden, gruͤngelben Farbe. Die Fruchttraͤger 
brechen ſowohl aus den Seiten des Stengels, 
als auch der Aeſte hervor, ſind bis zu einem 
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Zolle lang, rauh und purpurroth. Die Fruͤch— 
te ſind eyfoͤrmig, ſchiefſtehend und von brau— 
ner Farbe. Das Oeckelchen iſt koniſch zuge— 
ſpitzt. f 
Dieſes Moos, welches ich aus Gruͤnden 
fuͤr noch nicht beſchrieben halte, traf ich im 
Mai 1810 in Thuͤringen, nicht weit von 
Limbach, mit ſchon etwas uͤberreifen Fruͤch— 
ten. Es kam nur in geringer Menge, unter 
H. populeum Hedw. wachſend, auf ſehr groſ— 
ſen Steinen vor. 


Fig. a. Eine ganze Pflanze. B. Ein Stuͤck 
des Stengels mit einem Aeſtchen. C. 
Ein Aſtblatt. D. Ein Stengelblatt. E. 
Das Perichaͤtium mit dem Fruchttraͤger 
und der Frucht. F. Die reife Frucht 
mit dem Periſtom. 6. Das Deckelchen. 
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Dier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
MEESIA de albata. 
Weißlichte Meeſte. 


Mit lang zugeſpitzten Blättern. 


Web. und Mohr Deutschl. krypt. Gew. 
ıte Abth. p. 375. 


Auf torfhaltigen Wieſen, feuchten, Ich: 
migten, grobſandigten Stellen, an Huͤgel und 
Seen, findet man dieſe von Herrn Dickſon 
zuerſt bemerkte Art, ſehr haufig in Mecklenz 
burg; vom April bis im Juli mit Haͤubchen, 
Oeckel und ausgeleerten Fruͤchten. Da dieſe 
Art mit der Meesia uliginosa viele aͤußere 
Aehnlichkeit hat, fo iſt fie wohl lange über: 
ſehen, und fuͤr Letztere ausgegeben: wie ich 
dieß oͤfterer aus verſchiedenen Herbarien erſe— 
hen und erfahren habe. Die langzugeſpitzten 
und an der Spitze ſaͤgenartigen Blätter unters 
ſcheiden dieſe Art von jener hinlaͤnglich. 

Das Staͤmmchen iſt 2 bis 4 Linien hoch, 
mehrentheils durch neue Fortſaͤtze aͤſtig. Die 
Blaͤtter gedraͤngt, aus einem lanzettfoͤrmigen 
Grunde langzugeſpitzt, netzfoͤrmig geadert, mit 
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einem vor der Spitze auslaufenden, ſtarken, 
am Grunde roͤthlichten Nerven, blaßgruͤn, und 
an der weißlichten Spitze fein ſaͤgeartig. Der 
2 bis über 1 Zoll lange Fruchtſtiel (deren zus 
weilen 2 aus einem Kelche entfpringen) aufs 
rechtſtehend glaͤnzend-roͤthlicht. Das längs 
lichte Haͤubchen gruͤnlicht. Die faſt aufrecht⸗ 
ſtehende Frucht, faſt birnfoͤrmig, wenig gebos 
gen, gelbbraͤunlicht. Der gewoͤlbt kurzwar— 
zigte Deckel roͤthlicht. Das Periſtom doppelt: 
auswendig 16 kurze, ſtumpfe aufrechtſtehende 
rothe Zähne; inwendig 16 längere pfriemen⸗ 
foͤrmige, weißlichte mit den Spitzen zufams 
mengeneigte Wimpern. 
Blandeo w. 


Fig. a. Ein fruchttragendes Pflaͤnzchen. B. 
Ein Blatt. C. Die Spitze des Frucht⸗ 
ſtiels mit dem Haͤubchen. D. Eine 
ausgewachſene Frucht mit dem Deckel. 
E. Der Deckel beſonders. F. Die 
Muͤndungsbeſatzung. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
ANDRE AEA Rothii. 


Roths Andreaͤg. 


Mit gewoͤhnlich einfachem Stengel, 
und lanzettartig pfriemenfoͤrmi⸗ 
gen Blättern, die mit einem Wer: 
ven verſehen und auf eine Seite 
gewendet ſind. 


Web, et Mohr, Deutschl. krypt. Gew. 
I, Abth. p. 386..n, 3. 


Der Stengel ſteigt in die Höhe, iſt bis 
zu einem Zolle lang, gewoͤhnlich ſehr aͤſtig, 
(das Gegentheil behaupten Weber et Mohr.) 
vermoͤge der vielen jaͤhrlichen Nachtriebe. 
Die Stengelblaͤtter find geöffnet, lanzettar— 
tig⸗pfriemenfoͤrmig, hackenfoͤrmig auf eine 
Seite gebogen, ganzrandig, an den Raͤndern 
eben, mit einem ſtarken Nerven durchzogen, 
unten roſtfarbig, oben aber ſchwatzgruͤn. 
Die Perichaͤtialblaͤtter find eyfoͤrmig-pfrie— 
menartig, ſtehen aufrecht und ſchlieſſen ſich 
feſt in Form einer Scheide an den Frucht— 
traͤger an. Sie ſind, wie die Stengelblaͤtter 
von einem ſtarken Nerven durchzogen. Der 
Fruchttraͤger iſt gipfelſtaͤndig, über die Peri— 
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chaͤtialblaͤtter etwas hervorſtehend. Die Frucht 
iſt oval, ſchwarzbraun, und zerſpringt in vier 
Lappen, doch ſo, daß dieſelben an ihrer Ba— 
ſis und an der Spitze mit einander verbun— 
den bleiben. — 

Ich fand dieſes Moos, das bis jetzt mei— 
nes Wiſſens blos im Bremiſchen in geringer 
Anzahl gefunden wurde, in ſehr großer Men— 
ge, aber nur an einer einzigen Stelle, naͤchſt 
dem Uebelsberge in Thuͤringen, nicht weit 
von dem Dorfe Kabars, auf Porphyr Sienit 
an ſonnichten, jedoch feuchten Plaͤtzen. Im 
Mai 1810 wo ich dieſe Pflanze fand, hatte 
dieſelbe ſchon aufgeſprungene und noch ge 
ſchloſſene Fruͤchte, auch friſchangeſetzte Peri— 
chaͤtien. 

Fig. a. A. Unfruchtbare und fruchtbare 
Pflaͤnzchen. B. Ein Blatt. C. Das 
Parichaͤtium mit dem Fruchttraͤger und 
der Frucht. D. Ein einzelnes Blatt 
des Perichaͤtium. E. Eine reife auf— 
geſprungene Frucht. 
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Vier und zwanzigſte Claſſe. Fünfte Ordnung. 
CINCLIDIUM stygium, 
12 Dickhaͤlſiger Gittermund. 


Weber und Mohr Deutschl krypt. Gew, 
ıte Abth, p. 485. 


Der fcha:bare Strnptogamen: Sorfcher Herr 
Prof. en, entdeckte dies ſeltene und 
ſchoͤne Moos vor mehreren Jahren in einer 
der entfernt s nördlichen Provinz Schwedens 
und theilte uͤber dieſe neue Gattung in Schrad. 
Journal f. d. Bot. 1 B. ites St. 1801. p. 25. 
seqg. feine trefliche Veſchreibung und Abbils 
dung mit. Auch ich hatte das Vergnuͤgen 
dieſes ſeltene und ſchoͤne Gewaͤchs, auf einer 
ſumpfigten Wieſe bei Waren im Mecklenbur⸗ 
giſchen, vom May bis im Auguſt mit Haͤub⸗ 
chen, Deckel und reifen Fruͤchten zu finden. 
Im Habitus koͤmmt es dem Mnio euspidato- 
FVariet aff. Bland. Fasc. III. n. 135 am naͤch⸗ 
ſten, durch rundere und glattraͤndige Blätter 
aber zur Genuͤge von jenem unterſchieden. 
Die aufrechtſtehenden, unten einfachen, oben 
1 getheilten Stämme, welche in dich⸗ 
ten Raſen beieinander ſtehen, ſind von ver⸗ 
fchiedener 3 bis 6 Zoll Laͤnge, und bis an 
den oͤberſten Blättern, mit feinen roftfarbes 
nen filzaͤhnlichen Wuͤrzelchen überzogen. Die 
faſt runden⸗ eirund- breiten, glatt⸗dickraͤn⸗ 
digen Blaͤtter, ſtehen zerſtreut, abwechſelnd 
am Stamme und ſind mit Zaun ſtarken, 
; 1 
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roͤthlichen Nerven verſehen, welcher in eine 
kurze, wenig gekruͤmmte Steifſpitze aus⸗ 
laͤuft. Die Zwitterbluͤthen ſtehen am Ende 
und bilden mit den etwas hohlen, ausgebrei— 
teten Kelchblaͤttern einen Stern. Der Bor— 
ſtenfoͤrmige, purpurrothe Fruchtſtiel iſt bis 3 
Zoll lang und gegen die Frucht verdickt. Die 
Haube an der pfriemenfoͤrmigen Spitze braͤun⸗ 
licht, unten ſtrohgelb, an der einen Seite 
eingeſchnitten, kappenfoͤrmig. Die Frucht 
laͤnglicht eitund, haͤngend, gruͤn- gelb, an 
der Muͤndung roͤthlich, am Grunde mit: dis 
nem kegelförmigen Anſatz. Der Deckel ges 
woͤlbt, warjig. Die Muͤndungsbeſatzung dop⸗ 
pelt: außerhalb 16 keilfoͤrmige, anfaͤnglich 
aufrecht, bald darauf eingebogene, wenig 
ſtumpfe Zähne; innerhalb eine nezartig kegel⸗ 
fürmige in 16 Streifen getheilte mit ovalen 
Loͤchern verſehenen Haut. 


Blandow. 


Fig. a. Ein getheiltes, b. ein einfaches 
Staͤmmchen. C. Die junge Frucht mit 
dem Haͤubchen. D. Eine aͤltere Frucht 
mit dem Haͤubchen. E. Eine andere 
mit dem Deckel ohne Haͤubchen. F. 
Der Deckel. G. Die Muͤndungsbe— 
ſatzung, an welcher die aͤußere Reihe 
Zähne abgeſchnitten find; H. Diefels 
bige mit den aͤußern Zähnen, I. K. 
Blätter. | 


Sur 275 
2. 


Seesen 


— 


= 


2 * * 
4? ch fi 


7 


＋. 


195 11770 


Ai 


37 


170 
93 9 19 7 75 9 
1 


75 
116 22 Kin 10 g 


y 5 1 5 . 
Re 1 
* 1 ur ’ 5 


Dal RN 
N 1 En 4.70% ruht 
905 ah 


RM 


11 
1185 N Here 


PAAR EN BE a0 
Rt B 


. 
* 
— 


